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nun verpflichtende Sprachnachweise bereits 
zum Zeitpunkt der Bewerbung notwendig. Die 
Verbindlichkeit der geplanten Auslandsaufent-
halte wird damit erhöht und der akademische 
Mehrwert des Aufenthalts gesteigert. Diese 
qualitätssichernden Maßnahmen könnten ein 
Grund für die rückläufigen Zahlen bei den Eras-
mus-Outgoing-Studierenden sein. Die kürzere 
Studiendauer im Bologna-System fördert den 
Trend zu Semesteraufenthalten bei Erasmus+.

Erasmus+ International Mobility

Eine neue Förderschiene im Erasmus+ Pro-
gramm ist die Möglichkeit, Studien- und 
Lehraufenthalte an ausgewählten Partneruni-
versitäten außerhalb Europas zu absolvieren. 
Die österreichische Nationalagentur Erasmus+ 
teilt den Hochschulen nach einem kompetitiven 
Antrags- und Auswahlverfahren die Zahl der 
Aufenthalte an Universitäten in Drittstaaten zu. 
Die Universität Wien war dabei erfolgreich und 
konnte ihr Portfolio an Fördermöglichkeiten 
weiter ausbauen. Das Programm ermöglicht  
u. a. Studierendenaustausch mit hochkarätigen 
Partneruniversitäten wie der University of Chica-
go, der Hebrew University of Jerusalem und wei-
teren außereuropäischen Partneruniversitäten.

Erasmus+ Praktika

Studierende der Universität Wien haben die 
Möglichkeit, eine Förderung für ein selbst orga-
nisiertes Praktikum im europäischen Ausland zu 
beantragen. Die Anzahl der Studierenden, die  
ein Erasmus+ Praktikum absolviert haben, hat 
sich in den vergangenen Jahren stark erhöht. 
Das Programm ist nach wie vor sehr attraktiv,  
u. a. aufgrund der kurzen Mindestaufenthalts-
dauer von zwei Monaten sowie der laufenden 
Möglichkeit der Antragstellung. Das Programm 
bietet auch eine Schiene für kürzlich Graduierte 
an. Das beliebteste Zielland für ein Erasmus+ 
Praktikum ist Deutschland.

Non-EU Student Exchange Program

Dieses aus universitären Mitteln finanzierte Pro-
gramm ermöglicht es Studierenden, ein bis zwei 
Semester an einer renommierten Partneruniver-
sität außerhalb Europas zu studieren. Zu den be-
kanntesten Universitäten in diesem Programm 
zählen die University of Chicago, die University 
of Sydney, die Australian National University, 
die Universitäten Kyoto und Waseda sowie die 
Chinese University of Hongkong. Die Partneruni-
versitäten stellen dabei ihre Studienplätze im 
Rahmen des Programms ohne Einhebung von 
oft sehr hohen Studienbeiträgen zur Verfügung.
Im Studienjahr 2016/17 absolvierten 166 Stu-
dierende der Universität Wien einen Auslands-
aufenthalt im Rahmen des Non-EU Student 
Exchange Programs, 273 Studierende von Part-
neruniversitäten besuchten die Universität Wien.



124

 
Details zu dieser Kennzahl finden Sie unter:
https://backend.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_oeffentlichkeitsarbeit/Dokumente/Wissensbilanz-Kennzahlen-2017.pdf

Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (Incoming) (Kennzahl 2.A.9)

Staatsangehörigkeit Staatsangehörigkeit

EU Drittstaaten Gesamt

Art der Mobilitätsprogramme Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt
Studienjahr 2016/17
ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 812 400 1.212 97 28 125 909 428 1.337
ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 2 0 2 0 0 0 2 0 2
Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 34 21 55 255 143 398 289 164 453
sonstige 70 30 100 110 59 169 180 89 269
Insgesamt 918 451 1.369 462 230 692 1.380 681 2.061
Studienjahr 2015/16			
Insgesamt 905 455 1.360 370 232 602 1.275 687 1.962
Studienjahr 2014/15	
Insgesamt 914 460 1.374 361 219 580 1.275 679 1.954

 
Details zu dieser Kennzahl finden Sie unter:
https://backend.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_oeffentlichkeitsarbeit/Dokumente/Wissensbilanz-Kennzahlen-2017.pdf

Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (Outgoing) (Kennzahl 2.A.8)

Gastland Gastland

EU Drittstaaten Gesamt

Art der Mobilitätsprogramme Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt
Studienjahr 2016/17
ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 752 272 1.024 36 10 46 788 282 1.070
ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 195 50 245 4 6 10 199 56 255
Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 36 20 56 182 79 261 218 99 317
sonstige 48 12 60 16 5 21 64 17 81
Insgesamt 1.031 354 1.385 238 100 338 1.269 454 1.723
Studienjahr 2015/16			
Insgesamt 1.077 426 1.503 267 101 368 1.344 527 1.871
Studienjahr 2014/15	
Insgesamt 1.153 419 1.572 257 106 363 1.410 525 1.935

 
Details zu dieser Kennzahl finden Sie unter:
https://backend.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_oeffentlichkeitsarbeit/Dokumente/Wissensbilanz-Kennzahlen-2017.pdf

Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt im Rahmen eines  
internationalen Mobilitätsprogramms (Kennzahl 3.A.3)

Gastland des Auslandsaufenthalts Frauen Männer Gesamt

Studienjahr 2016/17
EU 962 342 1.304
Drittstaaten 285 93 377
Insgesamt 1.247 434 1.681
Studienjahr 2015/16
Insgesamt 1.241 463 1.704
Studienjahr 2014/15
Insgesamt 1.217 451 1.668
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Die Entwicklung der Anzahl der Studienab-
schlüsse mit Auslandsaufenthalt im Rahmen 
eines internationalen Mobilitätsprogramms folgt 
im Wesentlichen der Entwicklung der Anzahl der 
Studienabschlüsse (vgl. Kapitel 2.4 Studienab-
schluss und Berufseinstieg, Kennzahl 3.A.1).

Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (Incoming) (Kennzahl 2.A.9)
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Studienjahr 2016/17
ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 812 400 1.212 97 28 125 909 428 1.337
ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 2 0 2 0 0 0 2 0 2
Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 34 21 55 255 143 398 289 164 453
sonstige 70 30 100 110 59 169 180 89 269
Insgesamt 918 451 1.369 462 230 692 1.380 681 2.061
Studienjahr 2015/16			
Insgesamt 905 455 1.360 370 232 602 1.275 687 1.962
Studienjahr 2014/15	
Insgesamt 914 460 1.374 361 219 580 1.275 679 1.954

Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (Outgoing) (Kennzahl 2.A.8)
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Art der Mobilitätsprogramme Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt
Studienjahr 2016/17
ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 752 272 1.024 36 10 46 788 282 1.070
ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 195 50 245 4 6 10 199 56 255
Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 36 20 56 182 79 261 218 99 317
sonstige 48 12 60 16 5 21 64 17 81
Insgesamt 1.031 354 1.385 238 100 338 1.269 454 1.723
Studienjahr 2015/16			
Insgesamt 1.077 426 1.503 267 101 368 1.344 527 1.871
Studienjahr 2014/15	
Insgesamt 1.153 419 1.572 257 106 363 1.410 525 1.935
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Kurzfristige wissenschaftliche  
Auslandsstipendien (KWA)

Die kurzfristigen wissenschaftlichen Auslands-
stipendien unterstützen Master-, Diplom- und 
PhD-Studierende bei Literaturrecherchen, Feld-
forschungen und Laborarbeiten an internationa-
len Universitäten und Forschungsinstitutionen 
für die Dauer von maximal drei Monaten.

113 Studierende nutzten die KWA-Stipendien un-
ter anderem für einen Aufenthalt in Deutschland, 
USA, Spanien, Costa Rica und Japan.

Marokko-Oman-Programm

Im Rahmen des 2017 neu aufgelegten Marok-
ko-Oman-Programms werden Arabisch-Sprach-
kurse am Moroccan Center for Arabic Studies 
in Rabat, Marokko, sowie am DHAD Institute for 
Teaching Arabic to Speakers of Other Languages 
an der Universität Nizwa, Oman, gefördert. Das 
Stipendium steht allen ordentlichen Studieren-
den der Universität Wien der Fachrichtung Orien-
talistik sowie anderer Fachrichtungen, bei denen 
Arabischkenntnisse fachlich von Vorteil sind, 
offen. Aus Eigenmitteln der Universität Wien wur-
den 2017 insgesamt elf Stipendien vergeben.

Erasmus Staff Mobility:  
Mobilitätsprogramme für Lehrende  
und das allgemeine Personal

Dieses Programm ermöglicht es Lehrenden, für 
einen Zeitraum von zwei Tagen bis zu vier 
Wochen an einer Erasmus+ Partneruniversität 
zu unterrichten. Angehörigen des allgemeinen 
Personals bietet es die Gelegenheit für einen 
Erfahrungsaustausch mit KollegInnen aus einem 
ähnlichen Arbeitsbereich an Partneruniversitäten.

Im Studienjahr 2016/17 haben 130 Wissen- 
schafterInnen im Rahmen des Staff Mobility- 
Programms gelehrt. 19 MitarbeiterInnen des 
allgemeinen Personals absolvierten einen  
Erasmus-Fortbildungsaufenthalt, die belieb
testen Zielländer sind Deutschland, Italien, 
Spanien, Tschechien und Großbritannien.

Erasmus International Staff Mobility: 
Mobilitätsprogramme für Lehrende  
Outgoing und Incoming

Analog zur Studierendenmobilität wurde auch 
für Lehrende die neue Förderschiene Erasmus+ 
International Mobility implementiert. Sechs 
WissenschafterInnen der Universität Wien absol-
vierten 2017 einen Lehraufenthalt an folgenden 
Universitäten: Hebrew University of Jerusalem/
Israel, Universität Belgrad/Serbien, Gadjah  
Mada University/Indonesien, Universidad de La  
Habana/Kuba und University of Lviv/Ukraine. 
Zehn WissenschafterInnen aus folgenden 
Partneruniversitäten lehrten an der Universität 
Wien: Birzeit University/Palästina, Hebrew 
University of Jerusalem/Israel, Gadjah Mada Uni-
versity/Indonesien, Srinakharinwirot University/
Thailand, University of Ghana, Universidad de  
La Habana/Kuba und University of Lviv/Ukraine.

Die Auslandsaufenthalte können als Beleg für die 
internationale Vernetzung der WissenschafterIn-
nen gesehen werden, wobei über die in dieser 
Kennzahl dargestellten Werte hinaus zahlreiche 
WissenschafterInnen der Universität Wien ihre 
Forschungsergebnisse auf internationalen 
wissenschaftlichen Tagungen und Konferenzen 

�Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen  
Personals mit einem Auslandsaufenthalt 
(Kennzahl 1.B.1)

Frauen Männer Gesamt

Studienjahr 2016/17
Insgesamt 531 681 1.212
Studienjahr 2015/16
Insgesamt 484 663 1.147

 
Details zu dieser Kennzahl finden Sie unter:
https://backend.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_oeffentlichkeitsarbeit/Dokumente/Wissensbilanz-Kennzahlen-2017.pdf

präsentierten. Derartige Tagungs- und Kon-
ferenzteilnahmen sind von der vorliegenden 
Kennzahl nicht umfasst.
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Non-EU Teaching Mobility

Das Non-EU Teaching Mobility Program ist 
eine von der Universität Wien finanzierte 
Incoming-Maßnahme, bei der Lehrende von 
außereuropäischen Partneruniversitäten an die 
Universität Wien eingeladen werden. Ihre Lehr-
veranstaltungen sind eine wichtige Ergänzung 
des bestehenden Lehrangebots und ermögli-
chen Studierenden, die nicht an Mobilitätsmaß-
nahmen teilnehmen können, eine internationale 
Erfahrung an der Universität Wien („internationa-
lization at home“).

Im Rahmen des Non-EU Teaching Mobility Pro-
gram lehrten 2017 elf Personen von gesamtuni-
versitären Partneruniversitäten (Australien, 
Brasilien, Chile und USA) an der Universität Wien 
in den Fächern Anglistik, Betriebswirtschafts-
lehre, Deutsch als Fremdsprache, Geographie, 
Informatik, Kunstgeschichte, Mathematik, Ost-
asienwissenschaften, Rechtswissenschaften und 
Sprachwissenschaft.

CEE Grants for Young Researchers

Die CEE Grants for Young Researchers, eine 
ebenfalls aus dem universitären Globalbudget 
finanzierte Maßnahme, richten sich an Nach-
wuchswissenschafterInnen der zentral- und 
osteuropäischen Partneruniversitäten und unter-
stützen einmonatige Forschungsaufenthalte an 
der Universität Wien.

24 Stipendien wurden an PhD-KandidatInnen 
oder junge Postdocs der folgenden Universitäten 
vergeben: Karls-Universität Prag, Masaryk-Uni-
versität Brünn, Eötvös-Loránd-Universität Bud-
apest, Universität Warschau, Jagiellonen-Uni-
versität Krakau, Comenius-Universität Bratislava 
und Universität Zagreb.

7.2 Bildungsprogramme

ERASMUS+ Bildungsprojekte

Die Universität Wien nutzt die Möglichkeit zur 
Einwerbung von Drittmitteln im Rahmen von 
Erasmus+. Im Studienjahr 2016/17 wurden zehn 
neue Erasmus+ Bildungsprojekte eingeworben: 
vier Projekte in der Programmschiene „Strategi-
sche Partnerschaften“, zwei Jean Monnet-Pro-
jekte, zwei Projekte im Bereich Sport und je ein 
Projekt in den Bereichen „Capacity Building in 
Higher Education“ und „Forward Looking Coope-
ration“. Bei vier dieser Projekte ist die Universität 
Wien Koordinator, sieben Projekte werden mit 
europäischen Partnern umgesetzt, eines mit 
Partnern außerhalb der EU.

•  EDUPACT: Intercultural Education through 
Physical Activity, Education and Training. 
Collaborative Partnership in the Field of 
Sports (Harald Tschan, Zentrum für Sport-
wissenschaft und Universitätssport)

Unter den von der Universität Wien koordinier-
ten Projekten weist EDUPACT mit EUR 130.000 
den höchsten Projektanteil auf (Projektvolumen 
gesamt: EUR 400.000). Es wird mit Partnern 
aus Dänemark, Deutschland (u. a. Deutsche 
Sporthochschule Köln), Griechenland, Italien, 
Österreich und dem Vereinigten Königreich 
umgesetzt. In dem Projekt, das sich schwer-
punktmäßig mit den interkulturellen Herausfor-
derungen im Sportunterricht und der Trainings
praxis befasst, werden Richtlinien, didaktisch 
aufbereitete Unterrichts- und Trainingskonzepte 
und Weiterbildungsmöglichkeiten für LehrerIn-
nen und TrainerInnen erarbeitet.

•  IMMIMATH: Innovative Mathematics Learning 
Software for Migrants; Strategische Partner-
schaft im Bereich Schule (Andreas Ulovec, 
Fakultät für Mathematik) 

•  IGEG: Institutionelle Grundlagen des Euro-
päischen Gemeinschaftsrechts; Jean Mon-
net-Modul (Franz Stefan Meissel, Rechtswis-
senschaftliche Fakultät) 

•  EWAH: Europa im Wandel – Aktuelle Heraus-
forderungen; Jean Monnet-Modul (Franz  
Stefan Meissel, Rechtswissenschaftliche  
Fakultät) 

•  BUDDY SYSTEM: Strategische Partnerschaft 
im Bereich Hochschulbildung (Eva Vetter, 
Zentrum für LehrerInnenbildung) 

•  SOCIAL ERASMUS+: Forward Looking Co-
operation Project (Eva Vetter, Zentrum für 
LehrerInnenbildung) 
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•  SMART SPORT: Collaborative Partnership in 
the Field of Sports (Arnold Baca, Zentrum für 
Sportwissenschaft und Universitätssport) 

•  OLA+: Online Learning Agreement+; Strategi-
sche Partnerschaft im Bereich Hochschulbil-
dung (Karin Krall, International Office) 

•  SPEAK APP: Adult Education Tools for Oral 
Communication in Foreign Languages; Stra-
tegische Partnerschaft im Bereich Erwachse-
nenbildung (Katharina Resch, Postgraduate 
Center) 

•  INTEGRITY: Academic Integrity for Quality 
Teaching and Learning in Higher Education 
Institutions in Georgia. Capacity Building in 
Higher Education (Katharina Resch, Postgra-
duate Center)

Ziel dieser Bildungsprojekte ist es, einen Erfah-
rungsaustausch über bewährte Lern- und Lehr-
praktiken zu ermöglichen, neue Informations- 
und Kommunikationstechniken in die Lehre zu 
integrieren und eine gezielte Entwicklung neuer 
Lehrinhalte zu forcieren. Das Programm fördert 
aber auch internationale Kooperationen mit 
Bildungseinrichtungen außerhalb der EU bzw. 
Projekte zum Europäischen Integrationsprozess. 
Ein neuer Schwerpunkt des Programms sind 
Maßnahmen zur Förderung der Integration von 
MigrantInnen.

CEEPUS III (Central European Exchange 
Program for University Studies)

Am Programm CEEPUS III zur Förderung der aka-
demischen Mobilität und grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit nehmen Universitäten aus 16 
zentral- und osteuropäischen Ländern teil. Die 
Universität Wien kooperierte 2016/17 in 14 Netz-
werken mit mehr als 65 Universitäten bzw. wis-
senschaftlichen Einrichtungen aus Zentral- und 
Osteuropa, überwiegend aus Ungarn, Rumänien, 
Polen, Tschechien, der Slowakei, aber auch mit 
zahlreichen Universitäten aus den sogenannten 
Westbalkan-Ländern.

In den folgenden Netzwerken fungierte die Uni-
versität Wien als Koordinator:

•  Bioethics (Sigrid Müller, Katholisch-Theologi-
sche Fakultät) 

•  Ethics and Politics in the European Context 
(Ingeborg Gerda Gabriel, Katholisch-Theolo-
gische Fakultät) 

•  Language and Literature in a Central Euro-
pean Context (Herbert Van Uffelen, Philolo-
gisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät) 

•  Korean Studies in Central & Eastern Europe 
(Andreas Schirmer, Philologisch-Kulturwis-
senschaftliche Fakultät) 

•  Cognitive Science, Knowledge Studies, and 
Knowledge Technologies (Markus F. Peschl, 
Fakultät für Philosophie und Bildungswis-
senschaft) 

•  e-Bologna for Translation Studies Programs 
in Central & Eastern European Countries 
(Karlheinz Spitzl, Zentrum für Translations-
wissenschaft)

169 Studierende von CEEPUS-Partneruniversi-
täten nutzten im Studienjahr 2016/17 das Pro-
gramm für einen Studien- und Forschungsauf-
enthalt an der Universität Wien, 20 Lehrende von 
CEEPUS-Partneruniversitäten unterrichteten und 
forschten an der Universität Wien. Das Lehran-
gebot der CEEPUS-Partneruniversitäten nahmen 
16 Studierende der Universität Wien in Anspruch; 
sieben Lehrende der Universität Wien unterrich-
teten an einer CEEPUS-Partneruniversität.
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ist Professorin für Rechts-
philosophie und Legal 
Gender Studies und 
Vorständin des Instituts 
für Rechtsphilosophie 
der Universität Wien. 
Sie forscht zu politischer 
Philosophie, Legal Gender 
& Queer Studies sowie 
zum Verhältnis von 
Recht, Literatur und 
Populärkultur.

„Demokratie 
lebt davon, dass 
Menschen sich 
engagieren; sie 
ist Verantwortung 
von uns allen. 
Menschenrechte 
und Rechtsstaat-
lichkeit bilden den 
Rahmen für jene 
Kompromisse, die 
in pluralistischen 
Gesellschaften zu 
erringen sind, sie 
schützen Minder-
heiten und wirken 
autoritären Tenden-
zen entgegen.“
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Neben der kontinuierlichen Entwicklung und 
Weiterentwicklung von Angeboten und Services 
ragen im Arbeitsjahr der Universitätsbibliothek 
2017 zwei markante Ereignisse heraus: Sowohl 
das Bibliothekssystem als auch das bibliographi-
sche Datenformat wurden gewechselt. 

Implementierung neues  
Bibliothekssystem und neues  
Datenformat

In einem österreichweit koordinierten Projekt 
wechselte die Universitätsbibliothek Wien eben-
so wie weitere große Bibliotheken das Biblio-
thekssystem, das die Grundlage für das Kernge-
schäft jeder Bibliothek ist. Neben der klassischen 
Verwaltung von Printressourcen unterstützt das 
neue System insbesondere die Handhabung von 
elektronischen Ressourcen und trägt damit den 
Entwicklungen der Zeit Rechnung.

Im Kontext des Bibliothekssystemwechsels 
wurde auch die Datenstruktur, auf der das für 
die Bestandserschließung verwendete bibliogra-
phische Kategorienschema aufsetzt, getauscht. 
Konkret wurde das im deutschen Sprachraum 
verbreitete MAB2 (Maschinelles Austauschformat 
für Bibliotheken) durch das im angelsächsi-
schen Raum übliche Format MARC21 (Machine 
Readable Cataloging) ersetzt, das eine interna-
tional noch breiter vernetzte Übernahme von 
bibliographischen Daten erleichtert.

Ethnographische Datenarchivierung

An der Fachbereichsbibliothek Kultur- und Sozi-
alanthropologie (KSA) wurde in Kooperation mit 
dem Institut für KSA ein Projekt mit dem lang-
fristigen Ziel ins Leben gerufen, die historischen, 
rezenten und zukünftigen ethnographischen 
Datenbestände des Instituts in ein digitales 

Repositorium mit internationaler Sichtbarkeit 
und Zugänglichkeit einzubringen. Das 2017 
mit einer Laufzeit von zwei Jahren ins Leben 
gerufene Projekt soll die Archivierungsbedürfnis-
se, Datenarten und -mengen erheben und den 
erforderlichen Arbeits- und Mittelaufwand für 
eine langfristige und nachhaltige Archivierungs-
strategie kalkulieren, rechtliche und ethische 
Fragen klären sowie anhand ausgewählter 
Daten die Digitalisierung beispielhaft technisch 
umsetzen. Die Ergebnisse dienen als mögliche 
Ausgangsbasis für ein umfassendes Forschungs-
datenmanagement in der Kultur- und Sozialan-
thropologie und anderen sozial- und kulturwis-
senschaftlichen Fächern.

Übersiedlung der  
Fachbereichsbibliothek Theater-,  
Film- und Medienwissenschaft

Die ursprünglich für 2014 vorgesehene Übersied-
lung der Fachbereichsbibliothek Theater-, Film- 
und Medienwissenschaft in die Rotunde des 
UZA 2 konnte nach Fertigstellung der Bauarbei-
ten 2016 im Sommersemester 2017 erfolgreich 
realisiert werden. Der für 106 Personen ausgeleg-
te Lesesaal, der Einbau einer für 2.350 Laufmeter 
Platz bietenden Kompaktregalanlage und die 
Konzeption des Magazins als Freihandmagazin, 
ein Sichtplatz für audiovisuelle Materialien aus 
der Videothek und die räumliche Integration des 
Institutsarchivs zählen zu den zukunftsorientier-
ten Eckdaten des neuen Bibliotheksstandorts.

Baumaßnahmen Hauptbibliothek

Im Rahmen des Konjunkturpakets zur Imple-
mentierung brandschutztechnischer Maßnah-
men im Universitätshauptgebäude wurde im 
Sommer 2017 der Deckenglasspiegel des Großen 
Lesesaals der Hauptbibliothek generalsaniert 

8. Bibliothekswesen
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und mit Sicherheitsglas ausgestattet. Der 
Umbau der an den Magazin- und Back-Office-Be-
reich angrenzenden Stiege 11 erforderte phasen-
weise die Adaption von Arbeitsabläufen, um die 
Auswirkungen hinter den Kulissen stattfindender 
räumlicher Einschränkungen für die NutzerInnen 
der Bibliothek so gering wie möglich zu halten.

RFID (Radio Frequency Identification) 
an der Fachbereichsbibliothek  
Klassische Philologie, Mittel- und  
Neulatein

Zu Jahresbeginn konnte die Fachbereichsbiblio-
thek Klassische Philologie, Mittel- und Neulatein 
als dritte Fachbereichsbibliothek der UB mit 
RFID-Technologie ausgestattet werden, die 
neben der effektiven Buchsicherung durch die-
ses Transpondersystem auch dem physischen 
Entlehnvorgang sowie allfälligen Bestandsrevisi-
onen dient. 

Bestandskonsolidierung  
Schulbuchsammlung

Im Februar 2017 wurde die Schulbuchsammlung 
der Fachbereichsbibliothek Bildungswissen-
schaft, Sprachwissenschaft und Vergleichende 
Literaturwissenschaft in die Teinfaltstraße 8 
übersiedelt und mit dem dort bereits vorhan-
denen Schulbuchbestand, der auch die 2016 
von der UB Wien übernommene Schulbuch-
sammlung des Bundesministeriums für Bildung 
umfasst, zusammengeführt.

Maßnahmen zur Steigerung der  
Informationskompetenz

Im Bereich der Teaching Library erstellte die 
UB Wien auf der universitären Lernplattform 
Moodle einen allen Personen mit u:account 

zugänglichen Recherche- und Informations-
kompetenz-Basiskurs. Flankierend wurden die 
wichtigen Einsichten in den Prozesscharakter 
der Informationsrecherche vermittelt und gleich-
zeitig auf die Rolle der Universitätsbibliothek als 
Informationskompetenzzentrum der Universität 
Wien und ihr Schulungsangebot hingewiesen.

e-Infrastructures  Austria Plus 

Als Follow-up zum von der Universitätsbiblio-
thek Wien geleiteten Projekt e-Infrastructures 
Austria hat das Ministerium aus den Hochschul-
raum-Strukturmitteln ein Nachfolgeprojekt 
bewilligt, das von 2017-2019 eine Infrastruktur 
für eScience in Österreich aufbauen wird. Neun 
Universitäten und Forschungseinrichtungen 
arbeiten unter Leitung der Universität Innsbruck 
an Research-Data-Management-Policies, Daten-
managementplänen, dem Aufbau von institu-
tionellen Repositorien für Forschungsdaten, 
Standards für Metadaten nach den FAIR-Princip-
les sowie dem Aufbau von DOI-Infrastruktur und 
werden erste Schritte zur Implementierung von 
Electronic Lab Notebooks setzen. Die Universi-
tätsbibliothek Wien stellt den Vorsitzenden der 
Generalversammlung der Projektpartner, nimmt 
am Lenkungsausschuss des Projekts teil und 
leitet drei der insgesamt sieben Arbeitspakete.

Austrian Open Science Support  
Group (AOSSG)

2017 wurde an der Universitätsbibliothek Wien 
die Austrian Open Science Support Group 
(AOSSG) in Zusammenarbeit mit VertreterInnen 
aus den Ministerien BMBWF und BMVIT und den 
Förderorganisationen FFG und FWF gebildet. 
AOSSG unterstützt bei der Erstellung von regel-
mäßigen Statusreports und Länderberichten 
für die Europäische Kommission, ERA-ERAC und 
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ERC in Bezug auf nationale Entwicklungen von 
Forschungsinfrastrukturen, Open Science- und 
Open Innovation-Strategien und bei der Imple-
mentierung der European Open Science Cloud 
(EOSC). AOSSG erarbeitet in diesem Kontext 
Updates zur Entwicklung von institutionellen 
Forschungsdatenmanagement-Policies, For-
schungs- und Archivierungsinfrastrukturen sowie 
Services zum Datenmanagement. 2017 konnte 
bereits ein kontinuierlicher fachlicher Austausch 
mit der Italian Open Science Support Group 
(IOSSG) und internationalen Initiativen wie der 
Research Data Alliance und der e-Infrastructures 
Reflection Group sowie eine Vernetzung mit 
österreichischen Stakeholdern etabliert werden. 
Darüber hinaus wurden zukünftige Aktivitäten 
konzipiert, die spätestens ab dem Folgejahr 
wirksam werden sollen, etwa internationale 
Fachkonferenzen wie die für Herbst 2018 im 
Rahmen der österreichischen EU-Ratspräsident-
schaft geplante Konferenz „The European Open 
Science Cloud: Austria takes initiative“.

HRSM-Projekt „Austrian Transition  
to Open Access (AT2OA)“

2017 startete das aus den Hochschulraum-Struk-
turmitteln finanzierte Projekt „Austrian Tran-
sition to Open Access (AT2OA)“, an dem unter 
der Leitung der Universitätsbibliothek Wien alle 
österreichischen Universitäten mit dem Ziel 
teilnehmen, die Transformation von Closed zu 
Open Access bei wissenschaftlichen Publikatio-
nen mitzutragen und unterstützende Maßnah-
men zu setzen. Im Rahmen des Projekts sollen 
durch Neugestaltung der Lizenzverträge mit den 
Anbietern und durch gezielte Publikationsun-
terstützung der Forschenden eine Steigerung 
des österreichischen Open Access-Publikations-
outputs generiert und neue Wege für das Open 
Access-Publizieren eröffnet werden.

Open Access Publishing

Im Sinn des Grundgedankens des Projekts 
AT2OA konnte die Universitätsbibliothek Wien 
im Jahr 2017 mit den Verlagen Emerald, Taylor 
& Francis, IOP Publishing, Royal Society of 
Chemistry sowie dem Sponsoring Consortium 
for OA Publishing in Particle Physics (SCOAP3) 
bilaterale Abkommen schließen, die es den 
Angehörigen der Universität Wien ermöglichen, 
in diesen renommierten Wissenschaftsverlagen 
Open Access zu publizieren.

Research Data Alliance Austria  
(RDA-AT)

Im Dezember 2017 wurde in einer konstituieren-
den Sitzung an der Universitätsbibliothek Wien 
die Research Data Alliance Austria gegründet. 
Dieser offizielle RDA Austria Node repräsentiert 
die österreichische Forschungsdatenmanage-
ment-Community innerhalb der neuen adminis-

trativen RDA-Strukturen und ist bereits von RDA 
Europe anerkannt.  Gründungs- und Vorstands-
mitglieder kommen aus der Universitätsbiblio-
thek Wien, der Technischen Universität Wien 
und der Rechtsberatungsfirma IVOCAT. Geplante 
Aktivitäten sind unter anderem der Aufbau von 
Strukturen und die Koordination von Arbeits-
gruppen in Bezug auf Forschungsdatenmanage-
ment, die Zusammenarbeit mit RDA in anderen 
Ländern und ein Akkreditierungsprozess mit RDA 
Europe.

Elektronische Ressourcen

In Zusammenarbeit mit dem Zentralen Informa-
tikdienst (ZID) wurde ein Schema zur Verwaltung 
von Accounts von Personen mit unterschied-
lichen Zugehörigkeiten zur Universität Wien 
entwickelt. So konnte auch im Bibliotheksbe-
reich der technisch und rechtlich notwendige, 
vollständige Umstieg auf das Authentifizierungs-
service u:access umgesetzt werden.

Schwerpunkte beim Ausbau des Angebots an 
E-Ressourcen waren der sukzessive Umstieg 
von DRM (Digital Rights Management)-behafte-
ten, also nutzungsbeschränkten, auf DRM-freie 
E-Book-Modelle (wo möglich), die Erwerbung 
umfangreicher deutschsprachiger E-Journal- 
und E-Book-Pakete, vor allem aus dem Gebiet 
der Geistes- und Sozialwissenschaften, und die 
neu geschaffene Möglichkeit, auf zehntausende 
Filme für Lehre und Forschung (u. a. Alexander 
Street Press) zuzugreifen.

NS-Provenienzforschung

In Weiterführung der 2004 gestarteten Arbeit 
zur NS-Provenienzforschung hat die Universität 
Wien im April 2017 als erste Universität Öster-
reichs einen Vertrag mit dem Nationalfonds der 
Republik Österreich für die Opfer des Nationalso-
zialismus über sogenanntes „erbloses“ Raubgut 
unterzeichnet. Damit übergibt die Universität 
Wien jene Bücher und Objekte, bei denen keine 
Rechtsnachfolger gefunden werden konnten, 
dem Nationalfonds, um diese in der Folge 
wieder anzukaufen. Der Erlös kommt in solchen 
Fällen NS-Opfern zugute. Diese Vorgehensweise 
wurde 2017 erstmals in den Fällen der Biblio-
thek der All Peoples Association (APA) und der 
Objekte aus der Ägyptologischen Sammlung an 
Gipsabdrücken umgesetzt. Anfang Mai fand in 
diesem Zusammenhang eine vom Arbeitsbe-
reich NS-Provenienzforschung der UB veranstal-
tete internationale Tagung „Treuhänderische 
Übernahme und Verwahrung“ statt. 

Im Herbst erschien der Band „Guido Adlers Erbe. 
Restitution und Erinnerung an der Universität 
Wien“, der auf ein 2013 aus Anlass der Restitu-
tion von Büchern und Nachlassmaterial des 
Musikwissenschafters veranstaltetes Symposium 
zurückgeht.
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Mit „Sobibór – Erinnerung verjährt nicht“ gas-
tierte im Frühjahr 2017 eine Wanderausstellung 
über dieses Vernichtungslager an der Universi-
tätsbibliothek. 

Archiv

Anlässlich des 10. Todestages von Kurt Schu-
bert, dem Gründer des Instituts für Judaistik 
an der Universität Wien, wurde das „Kurt und 
Ursula Schubert Archiv“ ins Universitätsarchiv 
übernommen.

Die Website zur Geschichte der Universität Wien 
wurde laufend mit neuen Beiträgen ergänzt; 
insbesondere die Inkorporierung der Texte und 
Bilder der Wanderausstellung „Innovation durch 
Grundlagenforschung“ hat das Angebot deutlich 
erweitert. Die Liste der Rektoren wurde für den 
gesamten Zeitraum von 1365 bis zur Gegenwart 
vervollständigt.

In der Reihe „Schriften des Archivs der Universi-
tät Wien“ hat das Archiv 2017 drei neue Bände 
herausgebracht.

Ausstellungen und Veranstaltungen 
2017

2017 fanden zahlreiche Tagungen und Ausstel-
lungen veranstaltet von bzw. unter Beteiligung 
der Universitätsbibliothek statt. Für Studierende 
veranstaltete die UB die 12. und 13. Nacht-
schicht@UB und war bei den Messen uni orien-
tiert, unileben und dem MasterDay vertreten. Mit 
akademischen Qualifikationsarbeiten und deren 
Administration befasste sich die Tagung „Wissen-
schaftliche Abschlussarbeiten“, die gemeinsam 
vom Büro des Studienpräses und der Universi-
tätsbibliothek veranstaltet wurde.

 

Aus der Bibliotheksstatistik
Bestand (print) 2017
Gesamtbestand in Bänden 7.401.298
davon in der Hauptbibliothek (inkl. Schulbuchsammlung) 2.781.881
davon in dezentralen Bibliotheken 4.619.417
Bestand (elektronisch) 2017
E-Books (lizenziert) 513.793
Elektronische Zeitschriften (lizenziert) 67.302
Datenbanken (lizenziert) 606
Benutzung 2017
Recherche in der Suchoberfläche u:search 16.211.757
Elektronische Volltextnutzung 14.613.982
Startseite der UB-Website (unique visitors) 2.707.921
Entlehnfälle insgesamt* 5.642.553

* Einige der dezentralen Bibliotheken sind Präsenzbibliotheken, die nur einen eingeschränkten Entlehnbetrieb haben.
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studiert Orientalistik an 
der Universität Wien.

„Ich bin froh die 
Möglichkeit zu 
haben, als Bürgerin 
dieses Landes wäh-
len gehen zu kön-
nen. Für uns ist das 
selbstverständlich. 
In anderen Ländern 
kämpfen Menschen 
immer noch für 
dieses Recht. Des-
wegen nehme ich 
davon bewusst Ge-
brauch und schätze 
die demokratische 
Regierungsform.“
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Die hohe Qualität der Forschung an der Uni-
versität Wien spiegelt sich in der Zuerkennung 
von Preisen und Auszeichnungen sowie in der 
Einwerbung kompetitiv vergebener Drittmittel 
wider. WissenschafterInnen der Universität Wien 
erhalten für ihre Forschungsaktivitäten regelmä-
ßig nationale und internationale Auszeichnun-
gen und werden mit der Übernahme wichtiger 
Funktionen in internationalen wissenschaftli-
chen Gesellschaften und Forschungsinstitutio-
nen betraut. 

Für Studierende und Nachwuchswissenschafter
Innen stellen die Auszeichnung ihrer Abschluss-
arbeiten, eine erfolgreiche Teilnahme an Wett-
bewerben und die Zuerkennung von nationalen 
und internationalen Stipendien ein wichtiges 
Signal für den von ihnen eingeschlagenen Weg 
dar und sind ein Impulsgeber für ihre künftige 
wissenschaftliche Karriere. 

Preise und Auszeichnungen  
für WissenschafterInnen

Internationale Preise und  
Auszeichnungen

ERC Grants 2017

Der Europäische Forschungsrat ERC (European 
Research Council) fördert visionäre und bahn-
brechende Forschung, bei der die Grenzen zwi-
schen Grundlagen- und angewandter Forschung, 
zwischen klassischen Disziplinen sowie zwischen 
Forschung und Technologie aufgehoben werden 
(vgl. Kapitel 1.2 Drittmittelprojekte).

Seit der erstmaligen Vergabe von ERC Grants 
2007 wurden WissenschafterInnen der Universi-

tät Wien mit 43 ERC Grants ausgezeichnet  
(14 Advanced Grants, 21 Starting Grants,  
7 Consolidator Grants, 1 Proof of Concept).

ERC Starting Grants

Mag. Dr. Maximilian Hartmuth, MA
Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät, 
Institut für Kunstgeschichte

Ass.-Prof. Dipl.-Ing. Markus Muttenthaler, PhD
Fakultät für Chemie, Institut für Biologische 
Chemie

Dr. Toma Susi
Fakultät für Physik, Physik Nanostrukturierter 
Materialien

ERC Advanced Grant

Univ.-Prof. Mag. Dr. Herlinde Pauer-Studer
Fakultät für Philosophie und Bildungswissen-
schaft, Institut für Philosophie

ERC Consolidator Grants

Assoz. Prof. Mag. Dr. Claudine Kraft, Privatdoz.
Zentrum für Molekulare Biologie, Department  
für Biochemie und Zellbiologie

Dr. Maria Rentetzi
Fakultät für Philosophie und Bildungswissen-
schaft, Institut für Philosophie

Ulrike Felt: Wahl zur Präsidentin der  
Europäischen Gesellschaft für Wissenschafts- 
und Technikforschung
Die Wissenschaftsforscherin Ulrike Felt, Dekanin 
der Fakultät für Sozialwissenschaften, wurde für 

9. �Preise und  
Auszeichnungen

Die hohe Qualität der 
Forschung an der Uni-
versität Wien spiegelt 
sich in der Zuerken-
nung von Preisen und 
Auszeichnungen sowie 
in der Einwerbung 
kompetitiv vergebener 
Drittmittel wider.
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die Funktionsperiode 2017-2020 zur Präsidentin 
der Europäischen Gesellschaft für Wissenschafts- 
und Technikforschung (European Association for 
the Study of Science and Technology) gewählt. 

Monika Henzinger: Berufung in den Senat der 
Helmholtz-Gesellschaft
Die Informatikerin und ERC-Preisträgerin Monika 
Henzinger wurde im März 2017 von der Mitglie-
derversammlung der Helmholtz-Gesellschaft 
in den Senat berufen. Die Helmholtz-Gesell-
schaft ist die größte Wissenschaftsorganisation 
Deutschlands.

Im Juni 2017 erhielt Monika Henzinger den SIGIR 
Test of Time Award. SIGIR (Special Interest Group 
on Information Retrieval) fördert Arbeiten, die 
einen dauerhaften Einfluss auf die Forschung im 
Bereich Information Retrieval haben.

Adjunct Full Professorship an der Duke  
University für Thilo Hofmann
Das Department of Civil and Environmental 
Engineering der Duke University (USA) ernannte 
im Jänner 2017 den Geowissenschafter und 
Vizedekan der Fakultät für Geowissenschaften, 
Geographie und Astronomie Thilo Hofmann zum 
Adjunct Full Professor.

Michael Moser: Ivan Franko-Preisträger 2017
Der Slawist Michael Moser wurde im August 2017 
für sein Buch „New Contributions to the History 
of the Ukrainian Language“ mit dem ukraini-
schen Ivan Franko-Preis ausgezeichnet. 

Stefan Michael Newerkla: Wiederwahl in den 
Wissenschaftlichen Rat der Tschechischen 
Akademie der Wissenschaften
Stefan Michael Newerkla, Professor am Institut 
für Slawistik, wurde in den wissenschaftlichen 
Rat der Tschechischen Akademie der Wissen-
schaften wiedergewählt.

Im Oktober 2017 erhielt er die Josef-Dob-
rovský-Ehrenmedaille der Tschechischen 
Akademie der Wissenschaften für Verdienste 
um die philologischen und philosophischen 
Wissenschaften.

Claudia Rapp: Ernennung zum Fellow der 
British Academy
Die Byzantinistin und ERC-Preisträgerin Claudia 
Rapp wurde im Juli 2017 zum Corresponding 
Fellow der British Academy ernannt, in Aner-
kennung ihrer Forschung im Bereich der Kultur-, 
Religions- und Sozialgeschichte der Spätantike 
und Byzanz‘.

Gratias Agit-Award 2017 für Oliver Rathkolb
Der Historiker und Vorstand des Instituts für 
Zeitgeschichte Oliver Rathkolb erhielt im Juni 
2017 den Gratias Agit-Award des tschechischen 
Außenministeriums für seine Verdienste um die 
Tschechische Republik.

Biotechnologin Agnes Reiner gewinnt  
Ideenwettbewerb „Falling Walls Lab“
Die Biotechnologin Agnes Reiner vom Institut 
für Physiologische Chemie hat beim Finale des 
Wissenschaftsideenwettbewerb Falling Walls 
Lab in Berlin im November 2017 den ersten Platz 
erzielt. Agnes Reiner überzeugte mit einer von ihr 
erforschten Methode zur Diagnose von Eierstock-
krebs mittels Blutprobenanalyse.

August Reinisch zum Vorsitzenden der DGIR 
gewählt 
August Reinisch, stellvertretender Vorstand des 
Instituts für Europarecht, Internationales Recht 
und Rechtsvergleichung und Leiter des Universi-
tätslehrgangs International Legal Studies, wurde 
im März 2017 in Berlin zum Vorsitzenden der 
Deutschen Gesellschaft für Internationales Recht 
(DGIR) gewählt.

Heinz-Billing-Preis für Christian Schulz
Der Informatiker Christian Schulz von der 
Forschungsgruppe Theory and Applications 
of Algorithms wurde im Oktober 2017 mit dem 
Heinz-Billing-Preis zur Förderung des wissen-
schaftlichen Rechnens für das „Programmsys-
tem KaHIP – Karlsruhe High Quality Partitioning“ 
ausgezeichnet.

Christiane Spiel in den Hochschulrat der  
Bergischen Universität Wuppertal wieder- 
gewählt
Die Bildungspsychologin Christiane Spiel wurde 
im Oktober 2017 erneut in den Hochschulrat der 
Bergischen Universität Wuppertal gewählt und 
ist dort stellvertretende Vorsitzende. 

Friedrich Stadler erhält George-Sarton- 
Medaille der Universität Gent
Der Philosoph und Wissenschaftshistoriker Fried-
rich Stadler, Vorstand des Instituts Wiener Kreis 
an der Fakultät für Philosophie und Bildungswis-
senschaft und Leiter des Forums Zeitgeschichte 
am Institut für Zeitgeschichte, erhielt im Novem-
ber 2017 von der Universität Gent die nach dem 
Pionier der modernen Wissenschaftsgeschichte 
benannte George-Sarton-Medaille.

Michael Wagner: Wahl zum Mitglied der  
European Molecular Biology Organization 
(EMBO)
Der Mikrobiologe Michael Wagner, Leiter des 
Departments für Mikrobielle Ökologie, wurde im 
Juni 2017 zum Mitglied der European Molecular 
Biology Organization (EMBO) gewählt. 

Christiane Wendehorst: neue Präsidentin  
des European Law Institute (ELI)
Seit September 2017 ist Christiane Wendehorst, 
stellvertretende Vorständin des Instituts für 
Innovation und Digitalisierung im Recht, neue 
Präsidentin des European Law Institute (ELI). Das 
ELI ist eine unabhängige gemeineuropäische 
Einrichtung mit Sitz an der Universität Wien.
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Ruth Wodak erhält Willy Brandt Chair
Im Sommersemester 2017 wurde die Sprachwis-
senschafterin Ruth Wodak auf die Willy Brandt 
Gastprofessur der Malmö University berufen. Der 
Schwerpunkt der Gastprofessur liegt auf Migrati-
onsforschung.

Anton Zeilinger: Verleihung des John-Stewart-
Bell-Preises der Universität Toronto
Im August 2017 erhielt der Quantenphysiker 
Anton Zeilinger den alle zwei Jahre für große 
Fortschritte in der Quantenphysik vergebenen 
John-Stewart-Bell-Preis des Centre for Quantum 
Information and Quantum Control an der Uni
versität Toronto. Zeilinger wurde gemeinsam 
mit Ronald Hanson und Sae Woo Nam für den 
ersten vollständigen experimentellen Nachweis 
des Phänomens der Quantenverschränkung aus-
gezeichnet.

Prism Award for Photonics Innovation für  
Spin-off der Universität Wien
Das Wiener Unternehmen Crystalline Mirror 
Solutions (CMS) wurde im Februar 2017 in San 
Francisco mit dem Prism Award ausgezeichnet. 
Das Spin-off der Universität Wien und des Vienna 
Center of Quantum Sciences and Technology 
wurde für seine hochpräzise „xtal mirTM“-Spiegel 
in der Kategorie „Materialien und Beschichtun-
gen“ ausgezeichnet. 

Nationale Preise und Auszeichnungen

START-Preise des FWF

Drei ForscherInnen der Universität Wien wurden 
2017 mit dem START-Preis des FWF ausgezeich-
net. Das Fördervolumen pro Preis beträgt bis zu 
EUR 1,6 Millionen mit einer Laufzeit von bis zu 
sechs Jahren.

Claudine Kraft, Zentrum für Molekulare Biologie

Vera Fischer, Gödel Research Center

Hannes A. Fellner, Philologisch-Kulturwissen-
schaftliche Fakultät

Förderungspreise der Stadt Wien für  
Mikrobiologen David Berry und Chemiker  
Nuno Maulide
David Berry, Mikrobiologe am Department für 
Mikrobiologie und Ökosystemforschung der 
Fakultät für Lebenswissenschaften, erhielt 2017 
den Förderungspreis der Stadt Wien für Natur-
wissenschaft.

Der Chemiker Nuno Maulide, stellvertretender 
Vorstand des Instituts für Organische Chemie, 
wurde 2017 ebenfalls mit einem Förderungs
preis der Stadt Wien für Naturwissenschaft 
ausgezeichnet. Die Förderpreise sind mit jeweils 
EUR 4.000 dotiert.

Wirtschaftskammerpreis 2017 für Jens  
Seiffert-Brockmann
Jens Seiffert-Brockmann, Universitätsassistent 
am Institut für Publizistik- und Kommunikati-
onswissenschaft der Fakultät für Sozialwissen-
schaften, wurde im Dezember 2017 von der 
Wirtschaftskammer Wien mit dem Wirtschafts-
kammerpreis 2017 ausgezeichnet.

Förderungspreis der ÖMG für Michael Eichmair
Der Mathematiker Michael Eichmair, Professor 
für Globale Analysis und Differentialgeometrie 
an der Fakultät für Mathematik, bekam im No-
vember 2017 den Förderungspreis der Österrei-
chischen Mathematischen Gesellschaft (ÖMG) 
verliehen. 

eAward für das Projekt INTERACCT und  
TRÖSTGESCHICHTEN
Das Projekt INTERACCT und TRÖSTGESCHICH-
TEN unter der Leitung von Helmut Hlavacs von 
der Fakultät für Informatik wurde im Februar 
2017 mit dem eAward des Bundeskanzleramts in 
der Kategorie Bildung und Gesundheit ausge-
zeichnet.

Das Projekt, eine Kooperation der St. Anna 
Kinderkrebsforschung, der Universität für An-
gewandte Kunst, T-Systems und der Universität 
Wien, unterstützt durch interaktive Spiele und 
Apps die Kommunikation zwischen ÄrztInnen 
und ihren jungen PatientInnen.

Waltraud Heindl erhält Wilhelm-Hartel-Preis
Waltraud Heindl, Universitätsprofessorin i.R. für 
Geschichte der Neuzeit, wurde im November 
2017 für ihre Forschung zur Geschichte des 19. 
Jahrhunderts mit dem Wilhelm-Hartel-Preis der 
ÖAW ausgezeichnet. Dieser Preis wird seit 1957 
für hervorragende wissenschaftliche Leistungen 
im philosophisch-historischen Bereich vergeben.

Frauenring-Preis und Gabriele Possanner- 
Staatspreis für Elisabeth Holzleithner
Die Rechtsphilosophin Elisabeth Holzleithner 
wurde im April 2017 mit dem Frauenring-Preis 
2017 ausgezeichnet. Der Preis des Österreichi-
schen Frauenrings wird an Personen verliehen, 
die sich für die Anliegen der Frauen und für die 
Geschlechtergleichstellung engagieren.

Im Dezember 2017 wurde Elisabeth Holzleithner – 
bereits zum zweiten Mal – der mit EUR 10.000 
dotierte Gabriele Possanner-Staatspreis verlie-
hen.

Kardinal-Innitzer-Würdigungspreis für  
Naturwissenschaften für Christian Köberl
Im November 2017 erhielt der Meteoritenfor-
scher und Leiter des Naturhistorischen Museums 
Wien, Christian Köberl, den Kardinal-Innitzer- 
Würdigungspreis für Naturwissenschaften.
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Gunda Köllensperger erhält Prototypen- 
förderung PRIZE und Houska-Preis
Gunda Köllensperger, Umweltchemikerin am 
Institut für Analytische Chemie, wurde im März 
2017 vom Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft für das Projekt LILY mit 
der Prototypenförderung PRIZE ausgezeichnet. 
LILY hat die Herstellung von Substanzen für die 
Massenspektroskopie zum Ziel.

Im Mai 2017 erhielt Gunda Köllensperger den 
Houska-Preis in der Kategorie „Universitäre For-
schung“ der B&C-Privatstiftung. Gemeinsam mit 
der Universität für Bodenkultur Wien entwickelte 
ihr Team einen Standard für Messungen in der 
Metabolomforschung.

Erich Neuwirth erhält Gerhart-Bruckmann- 
Preis 2017
Erich Neuwirth, ao. Univ.-Prof. i. R. am Institut 
für Statistik und ehemaliger Leiter des Fachdi-
daktischen Zentrums der Fakultät für Informatik, 
wurde im März 2017 von der Österreichischen 
Statistischen Gesellschaft (ÖSG) mit dem Ger-
hart-Bruckmann-Preis 2017 geehrt. 

Paulina Parvanov unter den besten  
30 JournalistInnen unter 30 Jahren
Die uni:view-Redakteurin Paulina Parvanov wur-
de im Juni 2017 in die Liste der „30 Besten unter 
30“ des Branchenmagazins „Der Österreichische 
Journalist“ aufgenommen.

Preise der Stadt Wien an Herlinde Pauer- 
Studer und Markus Aspelmeyer
In November 2017  erhielten Herlinde Pauer- 
Studer vom Institut für Philosophie und Markus 
Aspelmeyer vom Vienna Center for Quantum 
Science and Technology den Wissenschaftspreis 
der Stadt Wien. Die mit jeweils EUR 8.000 dotier-
te Auszeichnung wird an insgesamt 12 Persön-
lichkeiten aus dem Kunst-, Kultur- und Wissen-
schaftsbereich für ihr bisheriges Lebenswerk 
verliehen. 

Ehrentitel Senator h.c. für Jalil H. Saber Zaimian
Im Mai 2017 erhielt Jalil H. Saber Zaimian, 
Architekt an der Universität Wien, den Ehrentitel 
Senator h.c. durch die Plattform zur Völkerver-
ständigung – Friends of Austria verliehen. Saber 
Zaimian erhielt diesen Ehrentitel in besonderer 
Würdigung seines langjährigen Engagements für 
Völkerfreundschaft und Völkerverständigung.

Birgit Sauer: Wissenschaftspreis der  
Margaretha-Lupac-Stiftung
Die Politikwissenschafterin Birgit Sauer erhielt im 
November 2017 den Wissenschaftspreis der Mar
Agaretha-Lupac-Stiftung des Österreichischen 
Parlaments. Die Stiftung fördert Demokratie, 
Parlamentarismus und Toleranz im politischen 
Diskurs.

Alexander Sitzmann: Österreichischer  
Staatspreis für literarische Übersetzung 2016
Alexander Sitzmann vom Institut für Slawistik 
erhielt im April 2017 den Österreichischen Staat-
spreis für literarische Übersetzung in Anerken-
nung seiner Übersetzungen bulgarischer, maze-
donischer, dänischer und isländischer Literatur 
in die deutsche Sprache.

Christian Stoll: Pius-Parsch-Preis
Christian Stoll, Universitätsassistent am Institut 
für Systematische Theologie und Ethik wurde 
im Dezember 2017 für seine Dissertation vom 
Pius-Parsch-Institut Klosterneuburg für Liturgie-
wissenschaft und Sakramententheologie mit 
dem mit EUR 6.000 dotierten Pius-Parsch-Preis 
ausgezeichnet. 

Jahrespreis und International Award 2017  
für MitarbeiterInnen
Im Dezember 2017 wurden die Jahrespreise der 
Universität Wien für MitarbeiterInnen verliehen. 

Sylvia Lingo, Felix Schmitt, Christoph Winter, 
Daniel Pfeiffer, Mario Seidl, Lukas Schnabel und 
Yvonne Wiesner (E-Learning-Team des Center for 
Teaching and Learning) erhielten den Jahres-
preis für ihre kompetente Unterstützung bei der 
didaktisch-technischen Entwicklung und Durch-
führung von digitalen Lehreinheiten.

Gerda Mraczansky, Elisabeth Frysak, Bettina 
Koschuh-Untersmayr und Mark Umlauf (Recrui-
ting-Team der Personalentwicklung) wurden für 
ihre professionelle Unterstützung in Bewer-
bungs- und Auswahlverfahren an der Universität 
Wien ausgezeichnet.

Gabriele Weichart (Institut für Kultur- und Sozial-
anthropologie) erhielt den International Award 
für ihre Leistungen beim Aufbau von Kooperatio-
nen für Forschende und Studierende, insbeson-
dere im Rahmen des Erasmus+ International 
Mobility Programms.

UNIVIE Teaching Award 2017
Am 7. Juni 2017 verliehen Rektor Heinz W. Engl 
und Vizerektorin Christa Schnabl bereits zum 
fünften Mal die UNIVIE Teaching Awards in 
den Kategorien „(Peer-)Feedback geben und 
nehmen“ und „Selbststudium anleiten und 
unterstützen“. Die Auswahl erfolgt in einem 
mehrstufigen Verfahren unter Mitwirkung der 
Studierenden. 

PreisträgerInnen in der Kategorie  
„(Peer-)Feedback geben und nehmen“
Dr. Donata Romizi (Fakultät für Philosophie und 
Bildungswissenschaft, Institut für Philosophie) 

Univ.-Prof. MMag. Dr. Michaela Windischgrätz 
(Rechtswissenschaftliche Fakultät, Institut für 
Arbeits- und Sozialrecht)
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Mag. Dr. Armin Berger, MA, und Mag. Dr. Helen 
Heaney, BA (Philologisch-Kulturwissenschaft
liche Fakultät, Institut für Anglistik und Amerika-
nistik) 

PreisträgerInnen in der Kategorie  
„Selbststudium anleiten und unterstützen“
Mag. Patrick Markey und Mag. Jürgen Goller 
(Fakultät für Psychologie, Institut für Psychologi-
sche Grundlagenforschung und Forschungsme-
thoden)

Jana Herwig, M.A. (Philologisch-Kulturwissen-
schaftliche Fakultät, Institut für Theater-, Film- 
und Medienwissenschaft)

Mag. Dr. Andreas Baierl und Mag. Daniel Obs-
zelka (Fakultät für Wirtschaftswissenschaften, 
Institut für Statistik und Operations Research)

VWA-Preis der Kaiserschild-Stiftung und  
der Universität Wien
17 Wiener MaturantInnen erhielten für ihre 
vorwissenschaftlichen Arbeiten (VWA) im Bereich 
der MINT-Fächer im September 2017 den von der 
Kaiserschild-Stiftung und der Universität Wien 
ins Leben gerufenen VWA-Preis.

Wiener Gesundheitspreise für zwei Projekte 
des Instituts für Sportwissenschaft
Das Institut für Sportwissenschaft im September 
2017 wurde für das Projekt „Movi Kune – ge-
meinsam bewegen“ mit dem zweiten Preis in 
der Kategorie „Gesunde gerechte Stadt“, für das 
Projekt „AktivE Jugend“ mit dem dritten Preis in 
der Kategorie „Gesund im Grätzel und Bezirk“ 
ausgezeichnet. 

Österreichische Akademie der  
Wissenschaften

Anton Zeilinger, Quantenphysiker und Präsident 
der ÖAW wurde im Jänner 2017 als ÖAW-Präsi-
dent wiedergewählt.

Die Österreichische Akademie der Wissenschaf-
ten (ÖAW) wählte im Jänner 2017 die Juristin 
Christiane Wendehorst zur neuen Vorsitzenden 
des Akademierats, des wichtigsten Aufsichts
gremiums der ÖAW. 

Neue Mitgliedschaften

Die Österreichische Akademie der Wissenschaf-
ten (ÖAW) hat 2017 zehn WissenschafterInnen 
der Universität Wien aufgenommen:
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Vier wirkliche Mitglieder
Michael Jursa (Assyrologie und Semitistik), 
Susanne Reindl-Krauskopf (Strafrecht, Strafpro-
zessrecht und Kriminologie), Monika Henzinger 
(Informatik), Christa Schleper (Mikrobiologie und 
Ökogenomik)

Drei korrespondierende Mitglieder:
Fritz Mitthof (Alte Geschichte), Stephan Procházka 
(Arabistik), Philipp Schmidt-Dengler (Volkswirt-
schaftslehre)

Drei Mitglieder der Jungen Akademie:
Michael Eichmair (Mathematik), Nuno Maulide 
(Chemie), Dagmar Wujastyk (Südasienkunde)

Akademische Ehrungen

Goldene Doktordiplome der  
Universität Wien

Herbert Zeman, emeritierter Professor für  
Germanistik, erhielt das Goldene Doktordiplom 
im April 2017.

Hilde Haider-Pregler, Professorin im Ruhestand 
am Institut für Theater-, Film- und Medienwis-
senschaft, wurde im Mai 2017 das Goldene 
Doktordiplom verliehen. 

Verleihung der Ehrendoktorwürde  
durch nationale und internationale  
Universitäten und Hochschulen

Rudolf Langthaler
Ehrendoktorat der Universität Freiburg
Dem Theologen und Philosophen Rudolf Lang
thaler wurde im Juni 2017 das Ehrendoktorat der 
Theologischen Fakultät der Universität Freiburg 
verliehen.

Günter Stemberger
Ehrendoktorat der Universität Tel Aviv
Günter Stemberger, emeritierter Professor für 
Judaistik, erhielt im Mai 2017 das Ehrendoktorat 
der Universität Tel Aviv.

Michael Moser
Ehrendoktorat der Nationalen Taras- 
Schewtschenko-Universität Kiew
Der Slawist Michael Moser wurde im Oktober 
2017 zum Ehrendoktor der Nationalen Taras- 
Schewtschenko-Universität in Kiew ernannt. 

Ehrungen der Republik Österreich

Goldenes Ehrenzeichen für die Verdienste um 
die Republik Österreich für Vijay Upadhyaya

Vijay Upadhyaya, Leiter der Philharmonie der 
Universität Wien, wurde im Dezember 2017 das 
Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die 
Republik Österreich verliehen.

Preise und Auszeichnungen  
für Studierende

Promotio sub auspiciis praesidentis  
rei publicae

Am Montag, 13. März 2017, feierte die Universität 
Wien anlässlich der 652. Wiederkehr des Jahres-
tages der Gründung der Alma Mater Rudolphina 
Vindobonensis ihren Dies Academicus. Bundes-
präsident Alexander Van der Bellen überreichte 
aus diesem Anlass drei herausragenden Absol-
ventInnen die Ehrenringe der Republik Österreich 
im Rahmen einer „Promotio sub auspiciis Praesi-
dentis rei publicae“ mit Rektor Heinz W. Engl. 

Ein sehr guter Erfolg in allen Oberstufenklassen, 
die Reifeprüfung mit Auszeichnung zu bestehen, 
ein Studienabschluss, in dem alle Teile der Dip-
lom- bzw. Bachelor- und Masterprüfungen sowie 
das Rigorosum mit „Sehr gut“ beurteilt werden, 
sowie Bestbeurteilungen bei der Diplom- bzw. 
Masterarbeit und Dissertation sind Vorausset-
zung für die höchste Auszeichnung für ein Studi-
um, die es in Österreich gibt.

Die TrägerInnen der Ehrenringe

Christian Leitold (geb. 1986 in Judenburg) 
maturierte 2005 am BG/BRG Knittelfeld. Sein 
Diplomstudium der Physik an der Universität 
Wien schloss er 2011 ab. Von 2011 bis 2015 war 
er im Initiativkolleg Computational Science tätig. 
Seine 2016 abgeschlossene Dissertation verfass-
te er zum Thema „Identifying the mechanisms 
of complex transformations: From transition 
pathways to reaction coordinates”.

Peter Poier (geb. 1987 in Graz) maturierte 2005 
am Stiftsgymnasium Admont. Während seines  
Diplomstudiums Physik an der Universität 
Wien absolvierte er ein Auslandssemester am 
University College Dublin und einen Forschungs-
aufenthalt am CERN in Genf. 2012 schloss er das 
Physik-Diplomstudium ab. Seine Dissertation 
verfasste er zum Thema „Coarse-Graining and 
Structure of Semiflexible Ring Polymers in the 
Bulk and under Confinement”. Neben seiner 
wissenschaftlichen Tätigkeit war Poier auch in 
der universitären Lehre tätig und arbeitet nun in 
der Energiebranche als Softwareentwickler und 
Berater.

Anna Ransmayr (geb. 1985 in Linz) maturierte 
2003 am Bischöflichen Gymnasium Petrinum 
Linz. Sie studierte Byzantinistik und Neogräzis-
tik sowie Klassische Philologie (Altgriechisch) 
an der Universität Wien. 2008 schloss sie das 
Diplomstudium der Byzantinistik und Neogrä-
zistik ab und ist seither als Leiterin der Fachbe-
reichsbibliothek Byzantinistik und Neogräzistik 
an der Universität Wien beschäftigt. Neben ihrer 
bibliothekarischen Tätigkeit verfasste sie ihre 
Dissertation mit dem Titel „Untertanen des Sul-
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tans oder des Kaisers“, die sich mit der Geschich-
te der beiden Wiener griechischen Gemeinden 
während der Habsburgermonarchie befasst.

Bank Austria Forschungspreis 2017

Die Stiftung der Bank Austria zur Förderung 
der Wissenschaft und Forschung unterstützt 
JungwissenschafterInnen an der Universität 
Wien. Der Hauptpreis in der Höhe von EUR 4.000 
ging an Andrea Lehner (Institut für Strafrecht und 
Kriminologie, Rechtswissenschaftliche Fakultät) 
für ihre Arbeit „Die Straftatbestände zur Bekämp-
fung der Terrorismusfinanzierung“. 

Die Anerkennungspreise in der Höhe von jeweils 
EUR 1.000 erhielten Christina Böhm (Forschungs-
gruppe CSLEARN, Fakultät für Informatik) für ihre 
Arbeit „A Framework for Managing Diversity in 
ICT Projects – Processes and Techniques for Ex-
plicating Soft Facts and Dealing with Behavioral 
Differences“ sowie Roman Hoffmann (Institut für 
Volkswirtschaftslehre, Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften) für seine Arbeit „The Impact and 
Outreach of Community Based Health Programs: 
Evidence from the Philippines“.

ÖAW-DOC- und ÖAW-DOC-team-Stipendien 

Im Juni 2017 wurden die DOC- und DOC-team- 
Stipendien der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften verliehen. Von insgesamt 
94 DOC-Stipendien gingen 33 Stipendien an 
hervorragende NachwuchsforscherInnen der 
Universität Wien: 

Faime Alpagu (Institut für Soziologie), Jan David 
Braun (Institut für Zeitgeschichte), Mostafa El 
Maghraby (Institut für Molekulare Biotechnolo-
gie), Nora Hampl (Institut für Politikwissenschaft), 
Esther Heid (Institut für Computergestützte Biolo-
gische Chemie), Sarah Herberg (Research Institu-
te of Molecular Pathology), Matthias Kaltenegger 
(Institut für Staatswissenschaft), Sarah Maria 
Knoll (Institut für Zeitgeschichte), Marlene Koelb-
ing (Kurt Gödel Research Center), Kristina Kogler 
(Institut für Kunstgeschichte), Elisabeth Kolar (De-
partment für Umweltgeowissenschaften), Verena 
Kozmann (Institut für Kultur- und Sozialanthropo-
logie), Markéta Králová (Institut für Musikwissen-
schaft), Dayana Lengauer (Institut für Kultur- und 
Sozialanthropologie), Nicole Limpahan (Institut 
für Romanistik), Dunja Lukić (WasserCluster Lunz), 
Safa Mahmoudian (Institut für Kunstgeschichte), 
Raphael Manzenreither ( Institut für Molekulare 
Biotechnologie), Angelika Marinovic (Institut für 
Kunstgeschichte), Mohamad Mustafa (Institut für 
Orientalistik), Simon Nimpf (Research Institute 
of Molecular Pathology), Jonas Oßwald (Institut 
für Philosophie), Alexander Preinfalk (Institut für 
Organische Chemie), Julia Preisker (Institut für 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft), Dagmar 
Pretsch (Department für Pharmakognosie), Klau-
dia Rottenschlager (Institut für Kultur- und Sozi-

alanthropologie), Maria Schlechter (Institut für 
Soziologie), Dejan Segic (Institut für Osteuropäi-
sche Geschichte), Jan Juhani Steinmann (Institut 
für Philosophie), Raffaela Torggler (Max F. Perutz 
Laboratories), Konstantina Toumanidou (Institut 
für Klassische Philologie, Mittel- und Neulatein), 
Amelia Wein (Department of Cognitive Biology), 
Sarah Zauner (Department of Microbiology and 
Ecosystem Science).

Von 23 DOC-team-Stipendien, die bewilligt 
wurden, gingen zehn Stipendien an Nachwuchs-
wissenschafterInnen der Universität Wien: 

Markus Christiner (Institut für Sprachwissen-
schaft), Barbara Göbl (Fakultät für Informatik), 
Benjamin Herr (Institut für Soziologie), Dominik 
Klaus (Institut für Soziologie), Julia Schöllbauer 
(Institut für Angewandte Psychologie: Arbeit, 
Bildung, Wirtschaft), Dayana Hristova (Institut 
für Philosophie), Suzana Jovicic (Institut für 
Kultur- und Sozialanthropologie), Edith Kapeller 
(Institut für Germanistik), Edo Meyer (Institut 
für Angewandte Psychologie: Arbeit, Bildung, 
Wirtschaft), Sabine Sommer-Lolei (Institut für 
Sprachwissenschaft).

Weitere Preise der ÖAW wurden an folgende 
NachwuchswissenschafterInnen der Universität 
Wien verliehen:

Monika Alscher (Biologie, Erich-Thenius-Sti-
pendium), Predrag Bukovec (Theologie, Roland 
Atefie-Preis), Maximilian Graf (Zeitgeschichte, 
Auszeichnung „Beste Publikation“), Sebastian 
Mai (Chemie, Karl Schlögl-Preis), Katharina 
Pallitsch (Chemie, Karl Schlögl-Preis ), Kathari-
na Prager (Zeitgeschichte, Jubiläumspreis des 
Böhlau-Verlags Wien). 

Hertha-Firnberg-Programm 

„Hertha Firnberg“ ist ein Postdoc-Programm des 
FWF zur gezielten Karriereförderung von Nach-
wuchswissenschafterinnen. Mit den Stipendien 
erhalten exzellente junge Forscherinnen die 
Möglichkeit, ihr Projekt im Rahmen einer finan-
zierten Stelle an der jeweiligen Forschungsstätte 
zu realisieren. 

In der zweiten Ausschreibungsrunde 2017 war 
Lisa Isola vom Institut für Römisches Recht und 
Antike Rechtsgeschichte der Universität Wien mit 
ihrem Projekt „Konversion letztwilliger Verfügun-
gen im klassischen römischen Recht“ erfolgreich. 

L'ORÉAL Österreich Stipendien for WOMEN  
IN SCIENCE für Laura Castoldi

Die Chemikerin Laura Castoldi erhielt im No-
vember 2017 eines von fünf L'ORÉAL Österreich 
Stipendien for WOMEN IN SCIENCE für ihre 
Leistungen im Bereich der Pharmazeutischen 
Chemie.
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Mit den mit je EUR 20.000 dotierten Stipendien 
mit einer Laufzeit von sechs bis zwölf Monaten 
werden Doktorandinnen oder Postdocs, die eine 
wissenschaftliche Karriere anstreben, ausge-
zeichnet. L’ORÉAL möchte mit dieser Initiative 
Rollenvorbilder schaffen und Nachwuchswissen-
schafterinnen motivieren.

Theodor-Körner-Preise 2017

Im Juni 2017 wurden im Großen Festsaal der 
Universität Wien die Theodor-Körner-Förderprei-
se verliehen. 

Von der Universität Wien erhielten folgende 
JungwissenschafterInnen einen Preis: Judith Un-
terpertinger, Anna Baar, Roman Birke, Veronika 
Helfert, Linda Lilith Jakubowicz, Victor U. Weiss, 
Carina Altreiter und Veronika Duma.

Moot Court Umweltrecht 2017

Das von Jarolim Flitsch Rechtsanwälte und Da-
niel Ennöckl betreute Team der Universität Wien 
sicherte sich im Juni 2017 den Sieg im Moot 
Court Umweltrecht 2017 zum Thema U2-Verlän-
gerung bis zur Seestadt Aspern.

Franz-Bogner-Wissenschaftspreis für PR 2017

Im Mai 2017 wurde der Franz-Bogner-Wissen-
schaftspreis für PR 2017 verliehen. In der Katego-
rie Magister-/Masterarbeit gingen die ersten drei 
Plätze an Absolventinnen der Universität Wien: 
Der 1. Preis ging an Lisa Rothen für ihre Magis-
terarbeit „Die Aufstiegschancen von Frauen im 
Berufsfeld Public Relations in Österreich“, Verena 
Ertl erhielt den 2. Preis für ihre Arbeit „Corporate 
Stories in der Unternehmenskommunikation“ 
und Karin Schönhofer den 3. Preis für ihre Ma-
gisterarbeit „Unternehmensjournalismus – Eine 
Analyse der Glaubwürdigkeit von Unternehmen, 
selbst journalistisch tätig zu werden“.

Faculty Awards 2017 der Fakultät für  
Lebenswissenschaften

Der Young Investigator Award zeichnete 2017 
drei junge PostdoktorandInnen für ihre Veröf-
fentlichungen in Top-Fachzeitschriften aus. 

Florian Hofhansl (Department of Botany and 
Biodiversity Research)

Christina Romera-Castillo (Department of  
Limnology und Bio-Oceanography)

Dongdong Wang (Department of Pharmacognosy)

Der Gertrud Pleskot Award fördert Nachwuchs-
wissenschafterinnen der Fakultät für Lebenswis-
senschaften in einem sehr frühen Stadium ihrer 
wissenschaftlichen Karriere. 2017 erhielten zwei 
Jungwissenschafterinnen diesen Preis:

Angela Ladurner (Department of Pharmacognosy)

Jessica Kozlowski (Department of Ecogenomics 
und Systems Biology)

Masterarbeitspreise des Instituts für  
Betriebswirtschaftslehre 

Im Juni 2017 prämierte das Institut für Betriebs-
wirtschaftslehre der Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften der Universität Wien zum 17. Mal die 
besten Abschlussarbeiten seiner Studierenden 
mit einem von Unternehmen gestifteten Preisgeld. 

Neun Studierende erhielten eine Auszeichnung 
für ihre hervorragenden Abschlussarbeiten:

Katarina Bachner, Maximilian Böger, Alina-Gab-
riela Dragomir, Marcel Uwe Dumeier, Michaela 
Kirchhofer, Thomas Scheffl, Halina Marie Schik-
ner, Maria Tomasz und Irina Vittur.

Award of Excellence des Bundesministers  
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Der Award of Excellence/Staatspreis für die 
besten Dissertationen wird aus Mitteln der Stu-
dienförderung finanziert und ist mit EUR 3.000 
Euro dotiert. Mit dem Preis werden seit 2008 die 
40 besten Dissertationen des abgelaufenen Stu-
dienjahres honoriert. Die feierliche Überreichung 
der Preise fand am 7. Dezember 2017 im Palais 
Harrach statt. 

Von der Universität Wien wurden ausgezeichnet: 
Vasileios Davvetas (Wirtschaftswissenschaften), 
Gertraud Kremsner (Philosophie und Bildungs-
wissenschaft), Veronika Loitzenbauer (Informa-
tik), Rafal Nawrot (Geowissenschaften, Geogra-
phie und Astronomie), Sonja Platzer (Chemie), 
Ronald Quirchmayr (Mathematik) und Florian 
Scholz (Rechtswissenschaften).

Abschlussstipendien der Universität Wien 

Mit den Abschlussstipendien unterstützt die Uni-
versität Wien den wissenschaftlichen Nachwuchs 
aller Fachdisziplinen bei der Fertigstellung von 
Dissertationsvorhaben. 

Im Rahmen der zweiten Ausschreibungsrunde 
2017 wurden zwölf Abschlussstipendien an fol-
gende JungwissenschafterInnen der Universität 
Wien vergeben: 

Tamás Révész (Institut für Zeitgeschichte), 
Andreea Petruescu (Institut für Osteuropäische 
Geschichte), Lina Diers (Institut für Klassische 
Archäologie), Inayat Ali (Institut für Kultur- und 
Sozialanthropologie), Aysegül Engin (Depart-
ment for Business Administration), Magdalena 
Baran-Szoltys (Institut für Slawistik), Lukas 
Schmutzer (Institut für Philosophie), Magdalena 
Brunner (Institut für Astrophysik), Julian Fesel 
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(Quantenoptik und Quanteninformation), Anton 
Baotic (Department für Kognitionsbiologie), 
Sabine Rumpf (Department für Naturschutzbio-
logie, Vegetations- und Landschaftsökologie), 
Ekaterina Pukhlyakova (Molecular Evolution and 
Development). 

Fernando Chouza erhält Green Photonics 
Young Talent Award
Der Physiker Fernando Chouza wurde für 
seine Dissertation im Juni 2017 mit dem Green 
Photonics Young Talent Award des Deutschen 
Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) ausge-
zeichnet. Fernando Chouza forscht derzeit als 
Postdoc in der Aerosol Physics and Environ-
mental Physics Gruppe an der Universität Wien 
und arbeitet in enger Kooperation mit der DLR. 
Im August 2017 wechselte er zur NASA nach 
Kalifornien wechseln, um dort die Entwicklung 
von Lidar-Systemen zur Überwachung des atmo-
sphärischen Ozons zu unterstützen.

Bernhard Kasberger erhält Heinz König Young 
Scholar Award 2017
Bernhard Kasberger, PhD-Student am Institut für 
Volkswirtschaftslehre, wurde im Juli 2017 vom 
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW), als einer von zwei WissenschafterInnen 
mit dem Heinz König Young Scholar Award 
ausgezeichnet. Der jährlich vom ZEW verliehene 
Award ist mit EUR 5.000 Euro dotiert und bein-
haltet zusätzlich das Angebot eines mehrmona-
tigen Forschungsaufenthalts am ZEW.

Deubner-Preis für Pia Razenberger
Pia Razenberger, Absolventin des Instituts für 
Kunstgeschichte, wurde im März 2017 der Deub-
ner-Preis des Verbands deutscher Kunsthisto-
riker e.V verliehen, einer der renommiertesten 
Preise für KunsthistorikerInnen. Die Auszeich-
nung, die 2017 erst zum zweiten Mal vergeben 
wurde, erhielt Razenberger für ihr Projekt „Tabā-
dul – Austausch“, ein im Rahmen des Center for 
European-Arabic & Islamic-Christian Studies 
(CEURABICS) und in Kooperation zwischen dem 
Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien 
und vier Wiener Museen realisiertes Kunstver-
mittlungsprojekt für Asylsuchende und Asylbe-
rechtigte in Österreich.

Salomé Ritterband: OeAD-Nachwuchspreis  
für Entwicklungsforschung 
Salomé Ritterband, Absolventin der Kultur- und 
Sozialanthropologie, erhielt im November 2017 
den Nachwuchspreis für Entwicklungsforschung 
des OeAD. Der Preis wird jährlich von der Kom-
mission für Entwicklungsforschung (KEF) bei der 
OeAD-GmbH aus Mitteln des Bundesministeri-
ums für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
verliehen.

Julia Sonnleitner für Dissertation  
ausgezeichnet
Julia Sonnleitner wurde im März 2017 im Rah-
men des Fünften Forums für JungakademikerIn-
nen in Südtirol an der Freien Universität Bozen 
für ihre am Institut für Kultur- und Sozialanthro-
pologie der Universität Wien verfasste Disserta-
tion ausgezeichnet. Die Preisträgerin erhält EUR 
1.000 für die Veröffentlichung ihrer Dissertation 
sowie einen Vertrag mit dem Peter Lang Verlag. 
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 ist Professor für Quan-
titative Parteien- und 
Wahlforschung am 
Institut für Staatswissen-
schaft. Er forscht schwer-
punktmäßig zur Rolle von 
politischen Themen und 
Ideologien im Parteien-
wettbewerb und in der 
Wahlentscheidung.

„Die Demokratie 
lebt vom Streit und 
vom Meinungsaus-
tausch, der dann 
in Kompromisse 
mündet. Es darf 
nicht sein, dass 
sich Parteien und 
Regierungen nur als 
Ausführer des Wäh-
lerwillens sehen. 
Sie müssen auch 
zur besseren Mei-
nungsbildung durch 
sachliche Diskussi-
onen und Debatten 
beitragen.“
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politischen Themen und 
Ideologien im Parteien-
wettbewerb und in der 
Wahlentscheidung.

„Die Demokratie 
lebt vom Streit und 
vom Meinungsaus-
tausch, der dann 
in Kompromisse 
mündet. Es darf 
nicht sein, dass 
sich Parteien und 
Regierungen nur als 
Ausführer des Wäh-
lerwillens sehen. 
Sie müssen auch 
zur besseren Mei-
nungsbildung durch 
sachliche Diskussi-
onen und Debatten 
beitragen.“
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10.1 �Überblick über den  
Rechnungsabschluss 
2017

Leistungsvereinbarung 2016-2018

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der 
Universität Wien hängen entscheidend von der 
Bundesfinanzierung ab, die in der Leistungsver-
einbarung für einen Zeitraum von drei Jahren fi-
xiert wird. Die Universität Wien hat im Dezember 
2015 die Leistungsvereinbarung für die Periode 
2016-2018 mit dem Wissenschaftsministerium 
unterzeichnet, deren Ergebnis im Rahmen der 
Möglichkeiten zufriedenstellend ist. Der finanzi-
elle Spielraum ist zwar begrenzt, jedoch können 
sowohl in Lehre und Forschung als auch bei der 
hierfür erforderlichen Infrastruktur neue Maß-
nahmen gesetzt werden. 

Erhöhung der Anzahl der Professuren 
und Tenure Track-Stellen

Die Anzahl der Professuren und Tenure Track- 
Stellen ist im Vergleich zum Vorjahr kontinuier-
lich gestiegen: 2017 waren 419 ProfessorInnen, 
47 Assoziierte ProfessorInnen und 30 Assistenz-
professorInnen an der Universität Wien tätig 
(vgl. Wissensbilanz 1.A.1, Vollzeitäquivalente im 
Jahresdurchschnitt). Die Universität Wien hat 
insbesondere die neuen rechtlichen Möglichkei-
ten des Tenure Track-Verfahrens genutzt und im 
Jahr 2017 20 Professuren nach § 99 Abs. 4 UG 
für assoziierte ProfessorInnen der Universität 
Wien (Tenure Track-Professur) ausgeschrieben 
und nach einem kompetitiven Verfahren besetzt. 
Darüber hinaus werden sukzessive jene Stellen 
besetzt, die über ministerielle Hochschulraum- 

Strukturmittel für die Stärkung der LehrerInnen-
bildung in Kooperation mit den Pädagogischen 
Hochschulen zusätzlich finanziert werden. 

Investitionen in die Infrastruktur

Die Universität Wien hat im Laufe des Jahres 
2017 eine Reihe an Investitionen vorgenommen, 
die vor allem die bauliche Infrastruktur betreffen 
und wesentliche Verbesserungen für Lehre 
und Forschung nach sich ziehen. Im Unterge-
schoß des Hauptgebäudes der Universität Wien 
wurden umfangreiche Umbaumaßnahmen zur 
Schaffung neuer Lehrräumlichkeiten durchge-
führt, die seit dem Sommersemester 2018 zur 
Verfügung stehen. Am Standort Universitäts-
zentrum Althanstraße (UZA II) wurde eine neue 
Fachbereichsbibliothek für den Bereich Theater-, 
Film- und Medienwissenschaft samt Nebenräu-
men und Lesesaal errichtet. Gleichzeitig wurden 
laufende Sanierungsmaßnahmen fortgeführt, 
insbesondere Brandschutzmaßnahmen am 
Standort Dr.-Bohr-Gasse sowie die Erneuerung 
der Mess-, Steuer- und Regeltechnik im Universi-
tätszentrum Althanstraße II. 

 2016/17 wurden zwei umfangreiche Bauprojek-
te, der Neubau des Biologiezentrums in St. Marx 
und die Errichtung eines Zubaus in der Währin-
ger Straße, von ministerieller Seite freigegeben. 
Beide Projekte befanden sich im Jahr 2017 in 
der Planungsphase. Die Planung des Biologie-
zentrums wurde nach einem Architekturwett-
bewerb mit der Baueinreichung im März 2018 
abgeschlossen; der Baubeginn ist für Sommer 
2018 vorgesehen. Die Planung des Zubaus in der 
Währinger Straße soll im Sommer 2018 fertigge-
stellt werden.   

10. �Rechnungsabschluss 
2017
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Investitionen in moderne Services 

Die Universität Wien unternimmt große Anstren-
gungen, um in Lehre, Forschung und Verwaltung 
zeitgemäße Services anbieten zu können. Einer 
der Schwerpunkte der Investitionstätigkeit lag 
auch im Jahr 2017 in der Weiterentwicklung 
und Verbesserung des StudienServicePortals 
u:space. Durch diese zentrale Informations- und 
Kommunikationsplattform werden seit 2015 
die IT-Services für Studierende, Lehrende und 
administrative MitarbeiterInnen auf eine neue 
technische Grundlage gestellt. Mit der u:card 
wird seit August 2017 auch der neue Studieren-
denausweis im Scheckkartenformat mit einer 
Vielzahl an Funktionalitäten ausgegeben. Die 
Universitätsbibliothek ging im Sommer 2017 mit 
der neuen Bibliothekssoftware Alma online, und 
schließlich wurde nach umfangreichen Vorarbei-
ten im Jänner 2018 ein Projekt zur Implementie-
rung einer neuen Software für die Personalver-
waltung und Personalabrechnung beschlossen. 

Ausgeglichenes Ergebnis

Die Universität Wien schloss das Jahr 2017 mit 
einem positiven Ergebnis von EUR 1,8 Millionen 
ab. Ein Wachstum der Erlöse von rund +3 % bot 
eine ausreichende Basis, um die verschiedenen 
Maßnahmen in Lehre, Forschung und Infra-
struktur finanzieren zu können. Die Steigerung 
der laufenden Aufwendungen konnte gering 
gehalten werden, sodass die Universität Wien 
weiterhin eine solide Ertrags- und Finanzsituati-
on aufweist. 

Entwicklung Erlöse 

Die Umsatzerlöse stiegen im Jahr 2017 um rund 
EUR 16 Millionen auf EUR 574 Millionen (inkl. 
Drittmittel). Diese Erhöhung ist vor allem auf 
den Anstieg der Globalbudgeterlöse des Bundes 
zurückzuführen. Wesentlich für die Universität 
Wien waren insbesondere die zusätzlichen 
Mittel, die über Hochschulraum-Strukturmittel-
projekte eingeworben wurden. Die Universität 
Wien konnte bei der Ausschreibungsrunde 2016 
Projekte mit einer Gesamtfördersumme von EUR 
25,8 Millionen einwerben, was 26,5 % der insge-
samt zur Verfügung stehenden Mittel entspricht. 
Die Hochschulraum-Strukturmittel wurden für 
Projekte in den Kategorien Lehre, Forschung und 
Verwaltung vergeben. Im Bereich Lehre wurden 
fünf, im Bereich Forschung sieben und im 
Bereich Verwaltung vier der von der Universität 
Wien als Projektleiterin eingereichten Projekte 
genehmigt. 

Die Drittmittelerlöse konnten trotz Entfall der 
FWF-Overheadzahlungen auf einem Niveau 
von EUR 80 Millionen gehalten werden. Zwei 
Drittel werden über kompetitive Fördermittel im 
Rahmen von FWF- und EU-Förderprogrammen 
eingeworben. Im Bereich der angewandten 
Forschung ist die 2017 erfolgte Verankerung von 
drei Christian Doppler Laboratorien in den Berei-
chen Physik und Molekulare Biologie besonders 
hervorzuheben.

Entwicklung Aufwendungen 

Die Aufwendungen stiegen im Jahr 2017 im 
selben Ausmaß wie die Erlöse um rund 3 %. 
Während sich die Personalaufwendungen mit ei-
ner Steigerung von 2,3 % plangemäß entwickel-



152

ten, blieben die laufenden Sachaufwendungen 
unter den Planwerten. Dieser Effekt ist vor allem 
auf Infrastrukturkosten wie Strom, Heizung oder 
Reinigung zurückzuführen, die im Vergleich zum 
Vorjahr konstant gehalten werden konnten. Die 
frei werdenden Mittel wurden für die Abdeckung 
von Risiken im Bereich der Gebäudeinfrastruktur 
verwendet. 

Aufbau einer Risikovorsorge für die  
Gebäudeinfrastruktur

Wesentliche Risiken betreffen die Gebäude
infrastruktur der Universität Wien, insbeson-
dere die flächendeckende Herstellung eines 
arbeitnehmerInnenschutzkonformen Zustands 
der universitären Standorte, die umfassende 
Erfüllung der Vorschriften zu Brandschutz und 
Barrierefreiheit sowie Sanierungsmaßnahmen in 
Gebäuden, bei denen bestimmte Infrastrukturen 
wie die Haustechnik am Ende des Lebenszyklus 
angelangt sind. Im Rechnungsabschluss 2017 
trug die Universität Wien diesen Risiken insofern 
Rechnung, als die Rückstellung für erforderliche 
Instandhaltungen um rund EUR 5,5 Millionen 
aufgestockt wurde. 

Solide Kennzahlen

Der Verordnungsgeber hat in der Univ. Rech-
nungsabschlussVO Kennzahlen und Regelun-
gen definiert, auf Basis derer eine drohende 
finanzielle Schieflage der Universitäten rasch 
erkannt werden soll. Insbesondere ist dann ein 
Frühwarnbericht an Universitätsrat und BMBWF 
zu legen, wenn ein negatives Jahresergebnis 
erreicht wird und entweder die Eigenmittelquo-
te unter 8 % fällt oder der Mobilitätsgrad unter 
100 % zu liegen kommt. Die Universität Wien 
hat 2017 nicht nur ein positives Ergebnis erzielt, 
sondern weist zufriedenstellende Kennzahlen-
werte auf. Die Eigenmittelquote liegt bei 45,7 %, 
und der Mobilitätsgrad erreicht einen Wert 
von 120,5 %. Die Finanz- und Ertragslage der 
Universität Wien kann somit insgesamt als solide 
bezeichnet werden, wenn auch ohne deutliche 
Budgeterhöhung in der nächsten Leistungs-
vereinbarungsperiode wenig Spielraum zur 
Verbesserung der Studienbedingungen und zur 
Ausweitung der Forschungsaktivitäten gegeben 
wäre. 

Finanzielle Entwicklung in der Periode 
2016-2018

Durch die Leistungsvereinbarung 2016-2018 
besteht für die Universität Wien finanzielle 
Planungssicherheit bis Ende 2018. In der Leis-
tungsvereinbarung hat sich die Universität Wien 
verpflichtet, ein ausgeglichenes Ergebnis über 
die Periode 2016-2018 zu erreichen. Die Uni-
versität Wien hat in den Jahren 2016 und 2017 
jeweils ein leicht positives Ergebnis erzielt; ein 
solches wird auch für 2018 angestrebt. Sofern 

keine wesentliche Veränderung der universitären 
Rahmenbedingungen eintritt, ist bereits jetzt 
absehbar, dass die Universität Wien über die 
Leistungsvereinbarungsperiode 2016-2018 ein 
ausgeglichenes Ergebnis erreichen wird. 

Universitätsfinanzierung NEU

Die Universität Wien begrüßt die Einführung 
einer kapazitätsorientierten, studierendenbezo-
genen Universitätsfinanzierung entsprechend 
der Anfang 2018 beschlossenen Novelle zum 
Universitätsgesetz 2002. Die neue Universitätsfi-
nanzierung nimmt stärker Bedacht auf die Nach-
frage der Studierenden und die Kapazitäten der 
Universität bzw. Leistungen in der Forschung. 
Die im Doppelbudget 2018/2019 des Bundes fi-
xierten Zusatzmittel für die Universitäten sind ein 
wichtiger Schritt zur Verbesserung der Betreu-
ungsrelationen und zur Stärkung der Forschung. 
Vor dem Hintergrund der neuen gesetzlichen 
Regelungen ist bereits jetzt eine substanzielle 
Steigerung des Budgets der Universität Wien ab 
2019 absehbar. Die Rahmenbedingungen für 
den Mitteleinsatz werden in der im Jahr 2018 
abzuschließenden Leistungsvereinbarung mit 
dem BMBWF besprochen werden.  

Die Universität Wien plant aus Mitteln der 
Universitätsfinanzierung NEU die Umsetzung 
des im Dezember 2017 beschlossenen Entwick-
lungsplans. Die vorgesehenen Professuren und 
die weitere Forcierung von Tenure Track-Stellen 
dienen der Verbesserung der Betreuungsrelati-
onen der Stärkung der Forschung insbesondere 
in den MINT-Fächern und von Querverbindungen 
zwischen unterschiedlichen Fächern. Darüber 
hinaus sollen Investitionen in die Infrastruk-
tur erfolgen: einerseits bauliche Maßnahmen 
(insbesondere die Schaffung der räumlichen und 
apparativen Infrastruktur für die im Entwick-
lungsplan vorgesehenen zusätzlichen Professu-
ren), andererseits infrastrukturelle Maßnahmen 
im bestehenden wissenschaftlichen Bereich 
(State of the Art-Infrastruktur). 
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Bestätigungsvermerk

Beim veröffentlichten Rechnungsabschluss der 
Universität Wien, Wien, handelt es sich um eine 
verkürzte Fassung. Zu dem vollständigen nach 
den in Österreich geltenden unternehmens-
rechtlichen Vorschriften erstellten Rechnungs-
abschluss zum 31. Dezember 2017 wurde der 
folgende Bestätigungsvermerk erstattet:

Bericht zum Rechnungsabschluss

Prüfungsurteil

Wir haben den Rechnungsabschluss der 

Universität Wien, Wien,

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 
2017, der Gewinn- und Verlustrechnung für das 
an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und 
dem Anhang geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht der 
beigefügte Rechnungsabschluss den gesetzli-
chen Vorschriften und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage 
zum 31. Dezember 2017 sowie der Ertragslage 
der Universität Wien für das an diesem Stichtag 
endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung 
mit den Vorschriften des § 16 UG 2002 und der 
Univ. RechnungsabschlussVO.

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Überein-
stimmung mit den österreichischen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die 
Anwendung der International Standards on 
Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkeiten 
nach diesen Vorschriften und Standards sind im 
Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschluss-
prüfers für die Prüfung des Rechnungsabschlus-
ses“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge-
hend beschrieben. Wir sind von der Universität 
unabhängig in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften, und wir 
haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unser 
Prüfungsurteil zu dienen. 

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen  
Vertreter für den Rechnungsabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich 
für die Aufstellung des Rechnungsabschlusses 
und dafür, dass dieser in Übereinstimmung mit 
den österreichischen unternehmensrechtli-

chen Vorschriften und den sondergesetzlichen 
Bestimmungen ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Universität vermittelt. Ferner sind die gesetzli-
chen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um 
die Aufstellung eines Rechnungsabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – be-
absichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist. 
 
Bei der Aufstellung des Rechnungsabschlusses 
sind die gesetzlichen Vertreter dafür verant-
wortlich, die Fähigkeit der Universität zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-
len, Sachverhalte im Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit – so-
fern einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den 
Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei 
denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, 
entweder die Universität zu liquidieren oder 
die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder 
haben keine realistische Alternative dazu. 

Verantwortlichkeiten des Abschluss- 
prüfers für die Prüfung des Rechnungs-
abschlusses

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit da-
rüber zu erlangen, ob der Rechnungsabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-
lungen ist, und einen Bestätigungsvermerk zu 
erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an 
Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit den österreichischen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung, die die Anwendung der ISA erfordern, 
durchgeführte Abschlussprüfung eine wesent- 
liche falsche Darstellung, falls eine solche vor-
liegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angese-
hen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt 
vernünftigerweise erwartet werden könnte, 
dass sie die auf der Grundlage dieses Rech-
nungsabschlusses getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit den österreichischen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die 
Anwendung der ISA erfordern, üben wir wäh-
rend der gesamten Abschlussprüfung pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewahren eine 
kritische Grundhaltung.
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Darüber hinaus gilt: 

•  Wir identifizieren und beurteilen die Risi-
ken wesentlicher – beabsichtigter oder un-
beabsichtigter – falscher Darstellungen im 
Abschluss, planen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken, führen sie durch 
und erlangen Prüfungsnachweise, die aus-
reichend und geeignet sind, um als Grund-
lage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das 
Risiko, dass aus dolosen Handlungen re-
sultierende wesentliche falsche Darstellun-
gen nicht aufgedeckt werden, ist höher als 
ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose 
Handlungen betrügerisches Zusammenwir-
ken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän-
digkeiten, irreführende Darstellungen oder 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be-
inhalten können.  

•  Wir gewinnen ein Verständnis von dem für 
die Abschlussprüfung relevanten internen 
Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen zu 
planen, die unter den gegebenen Umstän-
den angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems der Universität ab-
zugeben.  

•  Wir beurteilen die Angemessenheit der von 
den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Ver-
tretbarkeit der von den gesetzlichen Vertre-
tern dargestellten geschätzten Werte in der 
Rechnungslegung und damit zusammenhän-
gende Angaben.  

•  Wir ziehen Schlussfolgerungen über die An-
gemessenheit der Anwendung des Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit durch die gesetz-
lichen Vertreter sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, 
die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der 
Universität zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen kann. Falls wir die 
Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentli-
che Unsicherheit besteht, sind wir verpflich-
tet, in unserem Bestätigungsvermerk auf die 
dazugehörigen Angaben im Rechnungsab-
schluss aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen un-
sere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten können 
jedoch die Abkehr der Universität von der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben.  

•  Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den 
Aufbau und den Inhalt des Rechnungsab-
schlusses einschließlich der Angaben sowie 
ob der Rechnungsabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse 
in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst 
getreues Bild erreicht wird.

Wien, am 17. April 2018

Ernst & Young 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. 

Mag. Christoph Harreither eh
Wirtschaftsprüfer	
	  
ppa Mag. Irene Gabitzer eh
Wirtschaftsprüferin
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10.2 �Rechnungsabschluss 2017 der Universität Wien

Bilanz zum 31.12.2017

Aktiva
in TEUR 31.12.2017 31.12.2016

A.	 Anlagevermögen
I.		 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  1. Konzessionen und ähnliche Rechte 4.407 4.674
		       davon entgeltlich erworben 4.407 4.674
		  2. Geleistete Anzahlungen 24 0
		  Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 4.430 4.674
II.	 Sachanlagen
		  1.	� Grundstücke, Bauten, einschließlich der Bauten auf fremdem 

Grund
		  a)  davon Grundwert 10.230 10.230
		  b)  davon Gebäudewert 66.098 67.922
		  2. Technische Anlagen und Maschinen 49.529 50.240
		  3. �Wissenschaftliche Literatur und andere wissenschaftliche  

Datenträger 14.894 15.394

		  4. Sammlungen 17.080 17.063
		  5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 21.764 20.507
		  6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 3.066 650
		  Summe Sachanlagen 182.660 182.007
III.	 Finanzanlagen
		  1. Beteiligungen 12.676 12.900
		  2. �Ausleihungen an Rechtsträger, mit denen ein Beteiligungs- 

verhältnis besteht	 150 0

		  3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 83.645 55.392
		  Summe Finanzanlagen 96.472 68.293
Summe Anlagevermögen 283.563 254.974
B.	 Umlaufvermögen
I.		 Vorräte 
		  1. Betriebsmittel 38 30
		  2. Noch nicht abrechenbare Leistungen im Auftrag Dritter 8.589 7.322
		  Summe Vorräte 8.627 7.352
II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
		  1. Forderungen aus Leistungen 1.847 1.947
		  2. �Forderungen gg. Rechtsträgern, mit denen ein Beteiligungs- 

verhältnis besteht 546 469

		  3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 7.018 8.655
		  Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 9.411 11.071
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 63.052 82.852
Summe Umlaufvermögen 81.090 101.275
C.	 Rechnungsabgrenzungsposten 4.170 5.151
Summe Aktiva 368.823 361.401
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Bilanz zum 31.12.2017

Aktiva
in TEUR 31.12.2017 31.12.2016

A.	 Anlagevermögen
I.		 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  1. Konzessionen und ähnliche Rechte 4.407 4.674
		       davon entgeltlich erworben 4.407 4.674
		  2. Geleistete Anzahlungen 24 0
		  Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 4.430 4.674
II.	 Sachanlagen
		  1.	� Grundstücke, Bauten, einschließlich der Bauten auf fremdem 

Grund
		  a)  davon Grundwert 10.230 10.230
		  b)  davon Gebäudewert 66.098 67.922
		  2. Technische Anlagen und Maschinen 49.529 50.240
		  3. �Wissenschaftliche Literatur und andere wissenschaftliche  

Datenträger 14.894 15.394

		  4. Sammlungen 17.080 17.063
		  5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 21.764 20.507
		  6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 3.066 650
		  Summe Sachanlagen 182.660 182.007
III.	 Finanzanlagen
		  1. Beteiligungen 12.676 12.900
		  2. �Ausleihungen an Rechtsträger, mit denen ein Beteiligungs- 

verhältnis besteht	 150 0

		  3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 83.645 55.392
		  Summe Finanzanlagen 96.472 68.293
Summe Anlagevermögen 283.563 254.974
B.	 Umlaufvermögen
I.		 Vorräte 
		  1. Betriebsmittel 38 30
		  2. Noch nicht abrechenbare Leistungen im Auftrag Dritter 8.589 7.322
		  Summe Vorräte 8.627 7.352
II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
		  1. Forderungen aus Leistungen 1.847 1.947
		  2. �Forderungen gg. Rechtsträgern, mit denen ein Beteiligungs- 

verhältnis besteht 546 469

		  3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 7.018 8.655
		  Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 9.411 11.071
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 63.052 82.852
Summe Umlaufvermögen 81.090 101.275
C.	 Rechnungsabgrenzungsposten 4.170 5.151
Summe Aktiva 368.823 361.401

Bilanz zum 31.12.2017

Passiva
in TEUR 31.12.2017 31.12.2016

A.	 Eigenkapital
		  1. Universitätskapital 124.157 124.157
		  2. Rücklagen 15.529 15.412
		  3. Bilanzgewinn 10.680 8.867
		       davon Gewinnvortrag 8.867 7.626
Summe Eigenkapital 150.365 148.436
B.	 Investitionszuschüsse 14.484 14.827
C.	 Rückstellungen
		  1. Rückstellungen für Abfertigungen 14.095 13.433
		  2. Sonstige Rückstellungen 70.744 66.081
Summe Rückstellungen 84.839 79.514
D.	 Verbindlichkeiten
		  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17 17
		  2. Erhaltene Anzahlungen 25.997 21.961
		       davon von den Vorräten absetzbar 7.988 6.944
		  3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20.013 19.842
		  4. �Verbindlichkeiten gg. Rechtsträgern, mit denen ein  

Beteiligungsverhältnis besteht 288 22
		  5. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsverpflichtungen 10.556 8.581
		  6. Sonstige Verbindlichkeiten 18.732 28.915
Summe Verbindlichkeiten 75.604 79.338
E.	 Rechnungsabgrenzungsposten 43.531 39.285
Summe Passiva 368.823 361.401
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Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum 1.1. - 31.12.2017

in TEUR 2017 2016

1.	 Umsatzerlöse 
		  a) Erlöse aufgrund von Globalbudgetzuweisungen des Bundes 410.474 394.885
		  b) Erlöse aus Studienbeiträgen 13.860 13.592
		  c) Erlöse aus Studienbeitragsersätzen 45.608 45.711
		  d) Erlöse aus universitären Weiterbildungsleistungen 4.751 4.772
		  e) Erlöse gemäß § 27 UG 38.598 37.638
		  f) Kostenersätze gemäß § 26 UG 34.410 33.799
		  g) Sonstige Erlöse und andere Kostenersätze 25.981 27.093
		      davon sonstige Erlöse von Bundesministerien 4.335 4.115
 573.682 557.491
2.	� Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechenbaren  

Leistungen im Auftrag Dritter 1.268 1.958

3. 	 Sonstige betriebliche Erträge
		  a) �Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen mit Ausnahme 

der Finanzanlagen 6 16

		  b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 130 1.620
		  c) Übrige 6.328 5.396
		      davon aus der Auflösung von Investitionszuschüssen 3.587 3.562

6.464 7.032
4.	� Aufwendungen für Sachmittel und sonstige bezogene  

Herstellungsleistungen
		  a) Aufwendungen für Sachmittel -4.783 -4.472
		  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.980 -2.243
 -6.763 -6.715
5.	 Personalaufwand
		  a) Löhne und Gehälter -277.890 -269.925
		      �davon Refundierungen an den Bund für der Universität  

zugewiesene BeamtInnen -55.729 -56.531

		  b) Aufwendungen für externe Lehre -19.098 -19.079
		  c) �Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an  

betriebliche Vorsorgekassen -1.262 -1.968

		      �davon Refundierungen an den Bund für der Universität 
zugewiesene BeamtInnen 0 0

		  d) Aufwendungen für Altersversorgung -8.086 -7.738
		      �davon Refundierungen an den Bund für der Universität 

zugewiesene BeamtInnen -292 -285

		  e) �Aufwendungen für Sozialabgaben sowie vom Entgelt  
abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge -71.169 -70.198

		      �davon Refundierungen an den Bund für der Universität 
zugewiesene BeamtInnen -14.347 -15.096

		      �davon Leistungen an betriebliche Vorsorgekassen -3.116 -2.989
		  f) Sonstige Sozialaufwendungen -2 0

-377.507 -368.907
6.	� Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des  

Anlagevermögens und Sachanlagen -30.019 -29.641

7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
		  a) Steuern, soweit sie nicht unter Z 13 fallen -317 -424
		  b) Übrige -164.938 -156.840
 -165.255 -157.264
8.	 Zwischensumme aus Z 1 bis 7 1.870 3.955
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Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum 1.1. - 31.12.2017

in TEUR 2017 2016

9.	 Erträge aus Finanzmitteln und Beteiligungen 723 1.083
		�  davon aus Zuschreibungen 0 165
10.	Aufwendungen aus Finanzmitteln und aus Beteiligungen -383 -179
		�  davon aus Abschreibungen -224 -26
11.	Zwischensumme aus Z 9 bis 10 340 904
12.	Ergebnis vor Steuern 2.210 4.858
13.	Steuern vom Ertrag -281 -252
14.	Jahresüberschuss 1.929 4.606
15. Zuweisung zu Rücklagen -117 -3.365
16.	Gewinnvortrag 8.867 7.626
17.	Bilanzgewinn 10.680 8.867
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Demokratie heißt, dass jede Stimme 
gehört wird, denn jeder einzelne Bürger 
und jede einzelne Bürgerin ist ein Teil der 
Gesellschaft . Dieser Aspekt spiegelt sich 
im Verschmelzen unserer Protagonist-
Innen mit ihrem Umfeld wider.

In der Fotostrecke wird die Gesellschaft  - 
als geschlossenes, aber zugleich 
zugängliches System - durch den 
off enen Plexiglasring repräsentiert.

Der mündige Bürger und die mündige 
Bürgerin haben die Pflicht, von seiner 
bzw. ihrer Meinungsfreiheit Gebrauch zu 
machen und dadurch mehr zu sein als 
nur eine/r von Vielen. Durch die Interak-
tion - das Hinterfragen der Gesellschaft  
und unserer Demokratie -  ergeben sich 
Schnittmengen jeder/jedes Einzelnen 
mit der Gesellschaft  - genau wie bei 
unseren ProtagonistInnen

Konzept / Gestaltung / Fotografie:
galekovic.at  / joachimhaslinger.com 
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Studienpräses 

Univ.-Prof. Mag. Dr. Peter Lieberzeit
Stellvertreterin: MMag. DDr. Julia Wippersberg, 
Privatdoz.

Fakultäten, Zentren, DekanInnen und  
ZentrumsleiterInnen

Katholisch-Theologische Fakultät 
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Sigrid Müller
Vizedekane: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Hans Gerald Hödl
Univ.-Prof. Mag. Dr. Johann Pock  
Univ.-Prof. Dr. Jan-Heiner Tück

Evangelisch-Theologische Fakultät 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Martin Rothgangel
VizedekanInnen: Univ.-Prof. DDr. Rudolf Leeb
Univ.-Prof. Dr. habil. Annette Schellenberg 
 
Rechtswissenschaftliche Fakultät 
Dekan: Univ.-Prof. Mag. Dr. Paul Oberhammer
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Franz Stefan Meissel
Ao. Univ.-Prof. Dr. Bettina Perthold
Univ.-Prof. Mag. Dr. Friedrich Rüffler

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Jean-Robert Tyran 
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Dr. Nikolaus Hautsch
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Michaela Schaffhauser-Linzatti 

Fakultät für Informatik 
Dekanin: Univ.-Prof. Dipl.-Math. oec. Dr.  
Stefanie Rinderle-Ma
Vizedekan: Univ.-Prof. Torsten Möller, PhD 

Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Claudia Theune-Vogt
VizedekanInnen: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Christoph Augustynowicz
Univ.-Prof. Dr. Dorothea Nolde
Univ.-Prof. Dr. Stefan Zahlmann, M.A.  

Philologisch-Kulturwissenschaftliche  
Fakultät 
Dekanin: Univ.-Prof. Mag. Dr. Melanie Malzahn
Vizedekane: Univ.-Prof. Mag. Dr. Michael Jursa
Univ.-Prof. Mag. Dr. Stephan Müller
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Michael Zach

Fakultät für Philosophie und  
Bildungswissenschaft
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Barbara Schneider-Taylor 
Vizedekan: Univ.-Prof. Dr. Georg Stenger

Fakultät für Psychologie 
Dekanin: Univ.-Prof. Dipl.-Psych. Dr.  
Barbara Schober
Vizedekane: Ao. Univ.-Prof. Dr. Germain Weber
Univ.-Prof. Mag. Dr. Claus Lamm

Fakultät für Sozialwissenschaften 
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Ulrike Felt
VizedekanInnen: Univ.-Prof.  
Hajo Boomgarden, PhD
Ao. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Kraus
Univ.-Prof. Mag. Dr. Sieglinde Rosenberger

Fakultät für Mathematik 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Christian Krattenthaler 
Vizedekane: Univ.-Prof. Dr. 
Radu Ioan Bot, Privatdoz.
Univ.-Prof. Bernhard Lamel, PhD

Fakultät für Physik 
Dekan: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Robin Golser
Vizedekane: Ao. Univ.-Prof. Dr. Martin Fally
Assoz. Prof. Dr. Philip Walther

Fakultät für Chemie 
Dekan: O. Univ.-Prof. DDr. Bernhard Keppler
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Dipl.-Chem. Dr.  
Lothar Brecker, Privatdoz.
Univ.-Prof. Mag. Dr. Veronika Somoza

11. Anhang
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Fakultät für Geowissenschaften,  
Geographie und Astronomie 
Dekan: Univ.-Prof. Joao Alves, PhD 
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Dipl.-Geogr. Dr. 
Stephan Glatzel
Univ.-Prof. Dr. Petra Heinz
Univ.-Prof. Dr. habil. Thilo Hofmann

Fakultät für Lebenswissenschaften 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Gerhard Herndl
Vizedekane: Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerhard Ecker
Univ.-Prof. Dipl.-Biol. Dr. Ulrich Technau
Univ.-Prof. Mag. Dr. Karl-Heinz Wagner

Zentrum für Translationswissenschaft 
Zentrumsleiterin: Univ.-Prof. Dr. Larisa Schippel
Stellvertreter: Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerhard Budin

Zentrum für Sportwissenschaft und  
Universitätssport 
Zentrumsleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr. Otmar Weiß 
Stellvertreter: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.  
Arnold Baca 

Zentrum für Molekulare Biologie
Zentrumsleiter: Univ.-Prof. Dr. Arndt von Haeseler 
(seit 1. April 2017)
Univ.-Prof. Dr. Graham Warren, FRS  
(bis 31. März 2017)
StellvertreterInnen: Univ.-Prof. Dr.  
Manuela Baccarini
Univ.-Prof. Dr. Udo Bläsi

Zentrum für LehrerInnenbildung
Zentrumsleiter: Univ.-Prof. Dr. Lutz-Helmut Schön
Stellvertreterin: Univ.-Prof. Mag. Dr. Eva Vetter

Studienprogrammleitungen

Studienprogrammleitung Katholische  
Theologie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Hans Gerald Hödl

Studienprogrammleitung Evangelische  
Theologie
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Dr. habil. 
Annette Schellenberg 

Studienprogrammleitung  
Rechtswissenschaften
Studienprogrammleiterin: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Bettina Perthold

Studienprogrammleitung  
Wirtschaftswissenschaften
Studienprogrammleiterin: Ao. Univ.-Prof. Mag.  
Dr. Michaela Schaffhauser-Linzatti

Studienprogrammleitung Informatik und  
Wirtschaftsinformatik
Studienprogrammleiter: Ass.-Prof. Mag. Dr.  
Martin Polaschek 

Studienprogrammleitung Ägyptologie,  
Judaistik, Urgeschichte und Historische  
Archäologie
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Dr.  
E. Christiana Köhler

Studienprogrammleitung Geschichte
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Thomas Hellmuth 

Studienprogrammleitung Kunstgeschichte  
und Europäische Ethnologie
Studienprogrammleiterin: OR Dr.  
Elisabeth Goldarbeiter-Liskar

Studienprogrammleitung  
Altertumswissenschaften
Studienprogrammleiter: Ass.-Prof. Mag. Dr.  
Wolfgang Hameter

Studienprogrammleitung Deutsche Philologie 
Studienprogrammleiter: Assoz. Prof. Dr.  
Johannes Keller 

Studienprogrammleitung Romanistik
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Alfred Noe

Studienprogrammleitung Anglistik 
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Gunther Kaltenböck 

Studienprogrammleitung Finno-Ugristik,  
Nederlandistik, Skandinavistik und  
Vergleichende Literaturwissenschaft
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. MMag.  
Dr. Roger Reidinger

Studienprogrammleitung Orientalistik,  
Afrikanistik, Indologie und Tibetologie
Studienprogrammleiterin: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Margarete Maria Grandner

Studienprogrammleitung  
Ostasienwissenschaften
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Susanne Weigelin-Schwiedrzik

Studienprogrammleitung Musikwissenschaft  
und Sprachwissenschaft
Studienprogrammleiterin: Assoz. Prof. Dr.  
Dalina Kallulli 

Studienprogrammleitung Theater-, Film-  
und Medienwissenschaft
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dr.  
Thomas Waitz, M.A.

Studienprogrammleitung Philosophie
Studienprogrammleiter: Univ.-Doz. Mag. Dr.  
Klaus Puhl



164

Studienprogrammleitung  
Bildungswissenschaft
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Dr.  
Judith Schoonenboom

Studienprogrammleitung Psychologie
Studienprogrammleiter: Ass.-Prof. Mag. Dr.  
Harald Werneck

Studienprogrammleitung Politikwissenschaft
Studienprogrammleiter: Ass.-Prof. Mag. Dr. 
Josef Melchior 

Studienprogrammleitung Publizistik- und  
Kommunikationswissenschaft
Studienprogrammleiter: Ass.-Prof. Ing. Mag. Dr.  
Klaus Lojka

Studienprogrammleitung Soziologie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Christoph Reinprecht

Studienprogrammleitung Kultur- und  
Sozialanthropologie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Hermann Mückler

Studienprogrammleitung Mathematik
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Günther Hörmann

Studienprogrammleitung Physik
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Herwig Peterlik

Studienprogrammleitung Chemie
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dipl.-Chem. 
Dr. Lothar Brecker, Privatdoz.

Studienprogrammleitung Erdwissenschaften, 
Meteorologie-Geophysik und Astronomie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Bruno Meurers

Studienprogrammleitung Geographie
Studienprogrammleiterin: Ass.-Prof. Mag. Dr.  
Elisabeth Aufhauser

Studienprogrammleitung Biologie
Studienprogrammleiterin: Ao. Univ.-Prof. MMag. 
Dr. Sylvia Kirchengast

Studienprogrammleitung Molekulare Biologie
Studienprogrammleiterin: Ass.-Prof. Dr.  
Barbara Hamilton

Studienprogrammleitung Pharmazie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Helmut Spreitzer 

Studienprogrammleitung  
Ernährungswissenschaften
Studienprogrammleiterin: Ass.-Prof. Mag. Dr.  
Petra Rust

Studienprogrammleitung  
Translationswissenschaft
StudienprogrammleiterIn: Mag. Dr.  
Grzegorz Gugulski  

Studienprogrammleitung Sportwissenschaft
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Gerhard Smekal 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Katholische Theologie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. MMag. 
DDr. Rupert Klieber

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Evangelische Theologie
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Robert Schelander

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Rechtswissenschaften
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Franz Stefan Meissel 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Wirtschaftswissenschaften
Studienprogrammleiter: O. Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Rudolf Vetschera 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Sozialwissenschaften
Studienprogrammleiterin: Assoz. Prof. Dipl.-Soz. 
Dr. Roswitha Breckner, Privatdoz.  

Studienprogrammleitung Historisch- 
Kulturwissenschaftliches Doktoratsstudium 
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dr.  
Peter Becker 

Studienprogrammleitung Philologisch- 
Kulturwissenschaftliches Doktoratsstudium 
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Dr.  
Kathrin Sartingen

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Philosophie und Bildungswissenschaft
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dr.  
Hans Bernhard Schmid

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Naturwissenschaften und technische  
Wissenschaften
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dr.  
Josef Hofbauer 
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Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Geowissenschaften, Geographie und  
Astronomie
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Martin Zuschin

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Psychologie und Sportwissenschaft
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dr.  
Christian Korunka

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Lebenswissenschaften
Studienprogrammleiter: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Walter Jäger

Studienprogrammleitung Slawistik
Studienprogrammleiter: Mag. Dr. Emmerich Kelih

Studienprogrammleitung LehrerInnenbildung
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Ilse Schrittesser (seit 1. Oktober 2016)
Univ.-Prof. Dr. Barbara Schneider-Taylor  
(bis 30. September 2016)

Dienstleistungseinrichtungen 

Bibliotheks- und Archivwesen
Leiterin: HR Mag. Maria Seissl

Finanzwesen und Controlling (Quästur)
Leiter: Mag. Alexander Hammer 

Forschungsservice und Nachwuchsförderung
Leiter: Mag. Dr. Lucas Zinner

Internationale Beziehungen 
Leiterin: Mag. Dr. Lottelis Moser

Öffentlichkeitsarbeit
Interimistische Leiterin: Mag. Veronika Schallhart 

Personalwesen und Frauenförderung
Leiterin: Mag. Irene Rottensteiner 

Postgraduate Center
Leiter: Mag. Dr. Nino Tomaschek, Privatdoz. MAS

Raum- und Ressourcenmanagement 
Leiter: Ing. Bernhard Stampfl

Studienservice und Lehrwesen 
Leiter: Mag. Roland Steinacher

Veranstaltungsmanagement
Leiter: Christian Falk Pastner, MBA

Zentraler Informatikdienst 
Leiter: Dipl.-Ing. (FH) Ulf Busch 

Stabsstellen

Büro des Universitätsrats
Leiterin: Dr. Eva Nowotny

Büro des Senats
Leiter: O. Univ.-Prof. Dr. Michael Viktor Schwarz

Büro des Rektorats
Leiterin: Mag. Claudia Kögler

Berufungsservice
Leiterin: HR Dr. Gabriela Tröstl

Interne Revision
Leiterin: Mag. Monika Wageneder

Besondere Einrichtung

Qualitätssicherung
Leiter: Mag. Dr. Michael Hofer

Sonstige Organe

Schiedskommission
Vorsitzende: Ao. Univ.-Prof. Dr.  
Brigitte Lueger-Schuster
http://schiedskommission.univie.ac.at

Ethikkommission
Vorsitzender: Univ.-Prof. MMag. DDDr.  
Martin Voracek, Privatdoz.
http://ethikkommission.univie.ac.at

Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen
Vorsitzender: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Richard Gamauf
http://gleichbehandlung.univie.ac.at

Betriebsrat für das wissenschaftliche  
Universitätspersonal
Vorsitzender: Ass.-Prof. Mag. Dr. Karl Reiter
http://brwup.univie.ac.at

Betriebsrat für das allgemeine  
Universitätspersonal
Vorsitzender: Norbert Irnberger 
http://braup.univie.ac.at

HochschülerInnenschaft an der Universität 
Wien
http://oeh.univie.ac.at
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